
1530 Russen gefangen.
Abgeschlagene Angriffe im Sommegebiet.

Die Feste Vaux von uns geräumt.
Erfolgreiche Unternehmung nördlich Dorna
Watra und südlich des Roten-Turm-Passes.
Oer Tagesbericht vom 2. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 2. November
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im nördlichen  Sommegebiet frischte die Artillerpe-
tätigkeit teilweise erheblich auf. Ein englischer Vorstoß nörd¬
lich von Courcelette  wurde leicht abgewiesen. Franzö¬
sische Angriffe im Abschnitt Lesboeufs - Rancourt
brachten dem Feinde kleine Vorteile nördlich von M o r v a l
und am Nordwestrandedes St . P i e r r e - B a a st - Waldes,
wurden in der Hauptsache aber blutig abgeschlagen.
Unsere Truppen drangen gegenüber hartnäckigem französi¬
schem Widerstand in den Nordteil von S a i l l y vor.

Heeresgruppe Kronprinz.
Mehrfach steigerte sich der Feuerkampf rechts der Maas

zu großer Heftigkeit, insbesondere richteten die Franzosen
bisher schweres Zerstörungsseuer gegen die bereits in der
Nacht von unseren Truppen befehlsgemäß  und ohne
feindliche Störung geräumte Feste  B a u x, auf der wir
zuvor wichtige Teile gesprengt  hatten.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei der Heeresgruppe des Generals v. Linsingen

stürmten westfälische und o st friesische  Truppen
unter Führung des Generalmajors v. Ditsurth  die bei
und südl ch von Witoniec ans das linke Stochodufer vorge¬
schobenen ruffischen Stellungen. Neben großen blutigen
Verlusten büßte der Feind an Gefangenen 22 Offiziere, 1508
Mann ein und ließ 10M aschinengewehre  und 3
Minenwerfer in unserer H«nd. Unsere Verluste sind gering.
Weiter südlich bei Alexandrowka  brachten wir von
einem gelungenen Erkundungsvorstoß6» Gefangene zurück.

»front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Vorwärts denn mit @oh  zu neuen Taten für den Ruhm,
die Sicherheit und Freiheit unserer Heimatländer . Mit eurem
Allerhöchsten Kriegsherrn und euren Landsleuten daheim
sehe auch ich als kuer Oberbefehlshaber dankerfüllt und
voll Zuversicht  weiteren Erfolgen eurer Kriegstüchtig¬
keit entgegen.

(Gez.) v. Mackensen,  Generalfeldmarschall.
Ein Aufruf des Königs von Rumänien.

„Die schwerste Stunde unseres nationale» Lebens beginnt."
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 2. Nov. (zb.) Der rumänische König
wendet sich an die Armee  mit folgendem Ausruf: „Nach
siebenwöchigem Kriege wurde die heldenmütige rumänische
Armee vor die schwerste und heroischste aller Aufgaben ge¬
stellt. Nach hartnäckigen Kämpfen beginnt der zahlen¬
mäßig überlegene  und gut ausgerüstete Feind in
unser eigenes Gebiet  einzudrinaen . Die schwerste
Stunde unseres nationalen Lebens beginnt . Von uns allen
wird das Äußerste gefordert , vielleicht der Tod, aber jeden¬
falls das höchste Heldentum. Ich erwarte von jedem Rumänen
aufopfernde Erfüllung seiner Pflicht. Soldaten ^ laßt euch
lieber niederstoßen, wo ihr steht, als daß ihr auch nur einen
Schritt zurückweicht. Rückzug würde jetzt ein Verbrechen und
gleichbedeutend niit dem Untergang des Landes sein. Daß
fortan keiner sich gefangen gebe! Vergeht keinen Augenblick,
was ihr dem Vaterland und dem König schuldig seid."

Oer amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , '1. Nov. Amtlicher Bericht des Gencral-

stabes vom 1. November:
Mazedonische Front:  Die Lage ist unverändert.

ZwischenM a l i k- S c e und Prespa - See  fand ein nnbe-
dcutendrs Gefecht zwischen Vorpostenabteilnngenstatt. Aus
der ganzen Front vom Prespa - See  bis zum D o i r a »-
Sec  schwaches Artilleriefeuer. Schwache feindliche Angriffe
bei den Dörfern Krapa und Banowo wurden leicht abge-
lchlaoen. Südlich von Tarnowo vertrieben wir feindliche
Vorposten und erbeuteten ein Maschinengewehrund Minen¬
werfer. Am Fuße der Bclasica-Planina Ruhe. An der
Strumafront  lebhaftes Artilleriefeuer. Der Feind
rückte auf der ganzen Front vor. Sein Vormarsch wurde
durch das Feuer der Infanterie der Maschinengewehre und
der Artillerie zum Halte » gebracht.  An der Küste des
Ägäischen MeercS Ruhe.

Rumänische Front:  Die Lage ist unverändert.

ungestört und konnte als  Handelsdampfer  hier
solange bleiben, bis es olle Schäden ausgebessert und
neuen Betriebsstoff  eingenommen hatte . Tie
Reise des Handels -Unterseebootes „Deutschland" zerfiel
demgemäß in 2 einzelne Ozeanreisen, die beide unge¬
heure ' Leistungen darstellten, aber nicht als einheitliche
Leistung ohne jede Unterbrechung aufzufasten sind. Der
Unterseekreuzer „U 53" dagegen war in völlig anderer
Lage. Seine gesamte Reisezeit betrug ungefähr 40
Tage , da die Hinreise über den Atlantischen Ozean
17  Tage gedauert hatte. Seine Ankunft erfolgte am
8. Oktober und die Rückkehr an: 31. Oktober, so daß die
gesamte Fahrtdauer auf rund 6 Wochen veranschlagt
werden kann. Während dieser ganzen Zeit war „U 53"
völlig auf sich selbst angewiesen.  Zwar
hatte es sich2 Stunden im Hafen von Newport aufge¬
halten , hatte aber diesen Hafen wieder verlassen, ohne
irgendwie Brennstoffe oder anderes Material an Bord
zu nehmen. Dann hat das U-Boot einen höchst erfolg¬
reichen Kreuzerkrieg geführt und ist nun nach diesen
hervorragenden Leistungen wieder wohlbehalten in den
heimatlichen Hafen zurückgekehrt. Diese 6-wöchentliche
Ozeanreise ist denigemäß eine völlig einheitliche
Leistung, die tatsächlich Hoffnungen erftillte, welche
noch vor Monaten als leere Träume gegolten hätten.
Der Aktionsradius  unserer U-Boote ist dadurch
in einer Weise erweitert worden, die nicht umsonst bei
unseren Feinden Furcht und Schrecken hervorgerufen
hat . Die glückliche Heimkehr von „U 63" lehrt uns,
daß heute tatsächlich der Wirksamkeit unserer U-Boote
fast überhaupt keine Grenzen mehr gesetzt sind. Ferner
erkennen wir daraus , daß unsere U-Boote Stützpunkte
irgendwelcher Art zur Durchführung ihrer Aufgabe,
selbst bei mehrwöchentlichen Fahrten , nicht notwendig
haben, sondern mit völliger Freiheit alle ihre Aufgaben
durchführen können. Unsere Feinde fabeln zwar noch
allerlei von geheimnisvollen Stützpunkten , sie wissen
aber -ganz gut, daß sie nur Märchen erzählen. Die
Reisefahrt unseres „U 63" stellt sich somit in jeder Be¬
ziehung als ein lehrreiches Ereignis von größter Be¬
deutung und ein ungeheurer Fortschritt  dar . Der
tapferen Besatzung des U-Bootes „aber, die sich sechs
Wochen dem schweren Dienste unterzog, gebührt die be¬
sondere Anerkennung des ganzen Vaterlandes.
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Ein Erfolg Linsiilgenr am Ltochod.

I » de» Karpathen erfolgreiche  Unternehmung gegen
ruffische Vorstellungen nördlich von Dorna Watra.

An der siebenbürgischen Ostfront ist die Lage unver¬
ändert. Rumänische Angriffe gegen die über den Alt-
schanz - und Predeal - Paß  vorgcdrungcnen verbün¬
deten Truppen sind verlu st reich gescheitert.  Wir
nahmen 8 Offiziere, 200 Mann gefangen. Südlich des
Roten - Turn : paffes  dauern die für uns günstigen
Gefechte an.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

C o n sta n tza wurde erfolglos von See her befchossen.
Mazedonische Front.

Serbische Vorstöße wurden im Cernabogcn und nördlich
oer Nidze Planina abgeschlagen. An der Struma -Front leb¬
hafte Borfeldkämpfe.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Oer Krieg auf dem Balkan.
Mackensens Dank für die verbündeten

Truppen in der Dobrudscha.
W. T.-B. Berlin , 1. Nov. Generalfeldmarschall von

Mackensen  hat am 26. Oktober nachstehenden Armeebefehl
cm die ihm unterstellte Dobrndscha-Armee erlassen:

Bei Medjidia , 26. Oktober 1916. Armeebefehl.
Soldaten der mir unterstellten Heeresgruppe!

Seine Majestät der deutsche Kaiser  hat mich be¬
auftragt , euch mit seinen Grüßen seine Anerkennung
Md seinen Dank  auszusorechen für eure Taten in der
Dobrudscha. Ihr habt diese gekrönt durch die Einnahme von

onstantza und Cernavoda  und die Verfolgung des
jdarüber hinaus geflüchteten Gegners ! Wie habt ihr die
Rumänen bei Tutrakan und Silistri  a überrascht, wie
bei Dobritsch  ihnen und Russen Halt geboten! Bei
R u a n b e j und A n t a a t habt ihr sie so geschlagen, daß sie
in ihren schon im Frieden vorbereiteten , vom Schwarzen Meer
bei Tuzla  bis zur Donau bei Rasovo liegenden festen
Stellungen Schutz suchen mußten . Bei Topraisar und
iCobadinu,  ihren Hauprstützpunkten, empfing'en sie noch
kazu erhebliche Verstärkungen . Aber ob sie auch vom Meere
her und über *die Donau hinweg eure Flanken zu bedrohen
versuchten, in dreitägigem heißen Ringen habt ihr Russen,
Rumänen und Serben aus ihren Feldbefestigungen ver¬
trieben , in. unermüdlichem Nachdrängen sie über die Trajans-
wälle gejagt und in die nö r d l i che Dobrudscha  verfolgt.

Ein voller Sieg  ist euer geworden, würdig des
iwaffenbrüderlichen Wettstreits  aller Waffen,
Würdig des Treuüundes,  der in euren Reihen Deutsche,
Bulgaren , Osmaneu und Österreicher und Ungarn vereint,
^ »ldaten wie ihr zwingen das Wasfenglück auf ihre Seite.

Ein holländisches Urteil über Rumäniens
Aussichten.

w . T.-B. Amsterdam, 1. Nov. Der militärische Mit¬
arbeiter der „Tijd " schreibt über den rumänischen Feldzug:
Selten wurden in der Kriegsgeschichte auf einem so be¬
grenzten Kriegsschauplatz so viele strategische Mißgriffe
gemacht, und es ist sehr wahrscheinlich, daß die begangenen
Fehler nicht mehr  g u t z u m a che n sein werden und daß
Rumänien die Rechnung wird bezahlen müssen. Es hat daS
allerdings auch reichlich verdient,  sowohl wegen der
wenig sympathischen Weise,  wie es in den Krieg
eingriff , als auch wegen der sehr unklugen Art,  in »der
es die Operationen durchgeführt hat.

Die Heimkehr pon„U 53".
Zu der glücklichen Rückkehr unseres tapferen Unter-

seebootes „U 63" aus dem Atlantischen Ozean wird uns
geschrieben:

Die Reisefahrt von „U 53" stellt eine neue Höchst-
l e i st u n g dar . die bisher trotz der großen Leistung
unserer U-Boote nicht für möglich gehalten wurde. Als
am 8. Oktober bekannt wurde, daß in Newport ein
deutsches Unterseeboot aus Wilhelmshaven angelangt
sei, ging mit Recht ein Gefühl der Bewunderung über
diese ungewöhnliche Leistung durch die ganze Welt.
Zwar war schon vorher ein Handels - Untersee¬
boot  über den Atlantischen Ozean gefahren, aber dieses
hatte nicht die ungeheure Leistung des Unterseebootes
„U 53" zu vollenden, da das Handels -Unterseeboot
unter ganz anderen Bedingungen sein« Reise antreten
und durchführen konnte. Das Handels -Unterseeboot
hatte die Aufgabe, Waren nach Amerika zu bringen,
und darum war es seine oberste Pflicht, alle Gefahren
zu v e r m e i d e n. „U 63" dagegen fuhr als Kriegs-
fahrzeug in die Welt und mußte die Gefahren aus »"*
suchen.  Es führte einen Kreuzerkrieg, der dem
Feinde bald gewaltig fühlbar wurde, denn schon in der
ersten Liste der versenkten feindlichen Dampfer wurde
als Ergebnis eine Beute von nicht weniger als acht
Handelsschiffen aufgeführt . In diesem Kreuzerkrieg
hatte das Unterseeboot „U 63" naturgemäß beträchtliche
Gefahren zu bestehen,' von denen das Handels -Untersee¬
boot nichts wußte. Es kommt fernerhin noch dazu, daß
auch die Leistung an sich aus dem Grunde beträchtlicher
sein mußte , weil dem Unterseekreuzer alle Stütz¬
punkte  fehlten , von denen es Unterstützung erlangen
konnte. Das Handels -Unterseeboot „Deutschland" war
nach seiner Ankunft in dem amerikanischen Hafen völlig

Die abermalige Durchquerung des
Ozeans durch die „Deutschland".

Ein weiterer Reuter-Bericht.
W. T.-B. Amsterdam, 2. Nav. (Drahtbericht .) Reuter

meldet aus Washington : Die Zollbehörden in New-London
berichten, daß sich an Bord der „Deutschland" keine
Waffen und Munition  befinden . Es wurde der Be¬
fehl erteilt , die „Deutschland" als Handelsschiff  zu be¬
handeln . Die Ladung besteht aus 7 5 0 Tonnen F a r b -
st offen , Arzneien und Chemikalie ».

.Versenkt!
W. T.-B. Bern , 1. Nov. „Journal ' meldet aus Mar¬

seille: Die englischen Dampfer „C luden " und „Herkneß"
sind versenkt worden. — „Petit Parisien " meldet aus Madrid:
Der Dampfer „Delhi"  schiffte in Joveo 6 Offiziere und
19 Matrosen des versenkten griechischen Dampfers „Ger»
m i n a l" aus.

Die englische Rauft auf der Kehle der
Neutralen . ^

Die „Köln. Ztg." meldet uister dieser Überschrift aus
Berlin : Die Verzrwaltigung der neutralen Handelsschifs-
fahrt durch die Engländer nimm! immer groteskere Formen
an . Wie der Kapitän eines neutralen Dampfers , der kürz¬
lich von einem unserer Urterseeboote angehalten und versenkt
werden mußte , vem Kapitän des letzteren zur Protokoll gab,
wurde das. Schiff auf der Reise nach seinem Heimathafen von
den Engländer ungehalten und nach Newpeat geführt . Dort
hielt man ihn vier Monate lang  fest und verweigerte
die Abgabe von B u n ke r ko h l e für die Heimreise . Als
seine Geldmittel anfaebcaucht waren , fügte der Kapitän sich
schließlich unter dem Druck der Notlage der englischen Forde¬
rung , K o b l e n n a ck> Italien  zu bringen , am nur sein
Schiff wieder in ver Hand zu haben. Die Felge war schließ¬
lich die Versenkung des Schiffes. — Der holländischeDampfer
, Resterwijk" der Holland-Amerika-Linie wurde ans der Fahrt
von Newport-News nackt Rotterdam von den Engländern an¬
gehalten und gezwungen, einen Teil der Ladung in Liverpool
zu landen.

Wir können derartige , allem Recht und Billigkeit hohn¬
sprechende Übergriffe auf die Dauer nicht ruhig binnehmcn.
Bringen die Neutralen,  wie es leider den Anschein hat,
nicht mehr das Selbstgefühl auf, sich- gegen solche Vergewal-
tigungen energisch zur Wehr zu setzen, so wird es schließlich
Sache Deutschlands  sein , im eigenen Interesse und
zur Wahrung des Restchens des Völkerrechts, das die
schrankenlose englische Willkür bisher verschont hat , auch
seinerseits entsprechende Maßnahmen zu ergreifen . Man
wird es der deutschen Kriegsleitnng wahrhaftig nicht ver¬
übeln dürfen , falls sie sich gezwungen sehen sollte, nun auch
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ihrerseits die b e st i m m t e st e u Bürgschaften von den
Neutralen zu fordern , daß die Ladungen neutraler , für
das eigene Land bestimmter Schiffe auch voll und ganz ihren
Bestimmungsort erreichen und nicht etwa ganz oder teilweise
,n England hängen bleiben.

Untergang eines beschlagnahmten dänischen Fischkutters.
W. T.-B. Kopenhagen, 1. Nov. Die Blätter melden aus

Thorshavn auf den Faröerinseln , daß der Fischkutter „Rut-
l a n d" mit 1b Fischern untergegangen sei. Der Kutter wurde
auf der Rückreise von Island mit einer vollen Fischladung
zusammen mit anderen Fischkuttern von eiriem englischen
Kriegsschiff  angchalten und mit einer englischen Prisen-
besatzung versehen, die die Schiffe in einen englischen Hafen
bringen sollte. Unterwegs ging der Kutter „Rutland " im
Sturm mit den an Bord befindlichen Fischern unter.

Die schwierige Lage der norwegischen
Schiffahrt.

Berlin , 2. Nov. Laut „Voss. Ztg." hielt der Reederverein
in Christiania eine außerordentliche Sitzung ab und beschloß,
dem Vorstand der norwegischen Kriegsversicherung anheim¬
zugeben, von neuem zu erwägen, die Fahrterl nach französi¬
schen Kanalhäfen und atlantischen Meerhäfen nicht gut zu
heißen. . -

Milderung der englischen Haudelsdiltatur gegenüber
Norwegen.

Br . Christiania , 2. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Aus
Bergen  wird gemeldet, daß die Bereinigung der dortigen
Kolonialwarengroßhändler erklärt habe, die Verhandlungen
zwischen England und Norwegen über die Warenzufuhr
würden befriedigend verlausen . England verlange nicht mehr
vorherige Garantien für die Zulassung der von Spanien nach
Norwegen verschickten Waren.

Der englische Postraub.
W. T.-B. Kopenhagen, 1. Nov. Die dänische General¬

postdirektion gibt bekannt, daß von dem Amerikadampfer
„Frederik VIIL ", aus der Reise von New Jork nach Kopen¬
hagen, die gesamte Brief - und Paketpost, und von dem nor¬
wegischen Amerikadampser „Chcistianiafjord ", auf der Reise
von New Dork nach Bergen , 73 für Dänemark  bestimmte
Postsäcke von den englischen Behörden in Kirkwall beschlag-
nahnlt worden sind.

Schadenersatz für versenkte norwegische Schisse.
W. T.-B. Christiania , 2. Nov. (Drahtbericht . Das

norwegische Telegrammbureau meldet : Nachdem die .deutsche
Regierung  sich gemäß dem Prisengerichtsurteil bereit er¬
klärt hat, für den versenkten norwegischenDampfer „Sjocllyet"
und das norwegisch» Segelschiff „Glonden " aus Drammen
Schadenersatz  zu zahlen, wurde dieser gestern in Kopen¬
hagen durch den von der norwegischen Regierung ernannten
Vertreter , Vorsteher Fantzen und den deutschen Regierungs-
Vertreter Direktor Greus , festgestellt. Der Ersah für
..Sjocllyet" beträgt 626 000, für „Glauben " 620 000 und für
die Salpeterladung des letzteren Schiffes 15b 000 Kronen.

Oie Lage im Westen.
Frankreichs Vabanquespiel an der Somme.

Br . Berlin, 2. Nov. (Eig. Dcahtbericht. zb.) Der Bericht¬
erstatter des „B. T." drahtet vom westlichen .Kriegsschauplatz:
Die Energie unserer Heeresleitung und ein verständiges
Umlernen auf neue Verhältnisse hat uns allmählich zu
Herren  der Lage an der Somme gemacht, nachdem das
Schwerste und Drohendste Überstunden war . Wir stehen,
und jedes Anrennen unserer Stützpunkte kostet den Gegner
Menschen in erschreckend sinnloser Zahl.  Frank¬
reich braucht notwendig Paukenschall für die augenblicklich auf-
liegende Anleihe. Außerdem summieren sich die moralischen
Pflichten gegen den Osten immer mehr und zwingen zu einein
ausgesprochenen Vabanquespiel, in das man sich durch ein
rücksichtslosesHineinwecfen der gesamten männlichen Volks¬
kraft gestürzt hat.
Ein neutrales Urteil über die Sommeschlacht

Christiania , 1. Nov. (zb.) Hauptmann Noerregard
schreibt im „Morgenbladet " in einer längeren Betrachtung
über die vier Monate Sommeschlacht: „Die deutsche
Front  scheint ganz und gar so stark und fest  heute wie
ehedem. Was die Alliierten nicht in der besten Sommerzeit
vermocht haben, bevor die Deutschen ihre Verteidigung den
neuen Angriffsmethoden angep ißt hatten , das wird sicherlich
nicht leichter im Winter in Schnee und Regen gelingen sowie
gegen die stark vergrößerte Artilleriemacht , die die Deutschen
gegen sie inzwischen znsammengezogen haben. Die Somme¬
schlacht wird noch Hekatomben von Menschenleben und unge¬
zählte Geldsummen kosten und von einem Durchbruchs-

versuch  wird sie übergehen oder ist sie bereits übergegangen
zu einem Erschöpfungskampf,  in den: die endgültige
entscheidende Frage die sein wird, wer es von beiden Teilen
am längsten aushalten kann, seine Soldaten in den Tod zu
senden."

Reims unter deutschem Feuer.
Br . Rotterdam, 2. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) Aus

Paris wird gemeldet: Seil dem 2b. Oktober erneuerten die
Deutschen die Beschießung von  Re i m s . Am ersten
Tage feuerten sie 250 Granaten auf die Stadt ab. Die Bom¬
bardierung wurde am 26. Oktober den ganzen Tag über fort¬
gesetzt und begann auch trat Morgen des 27. Oktober wieder.

Die neuen organisatorischen Pläne der
Entente.

Br . Lugano, 2. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) „Secolo'
meldet aus Paris , daß zwischen den Kabinetten der Entente¬
mächte Verhandlungen eingeleitet sind, um in Paris eine
große Sitzung der Ententegeneral stabe  abzu¬
halten sowie ein politisches Kollegium zu begründen . Der
Zweck dieser Maßnahme sei, endlich einen permanenten
höchsten Kriegsrat sowie einen permanenten höchsten dlplo-
matischen Rat einzusetzen. In Paris möchte man , daß diese
zu bildenden Kollegien alsbald die Gründung eines aus
Reserven der Ententemächte bestehenden Manövrierheeres
mit zahlreicher schwerer Artillerie beschließen möchten. Erst
dann könne man wirklich von einer Einheitsfront
sprechen.
Klagen der französischen Armeekommission

über die mangelnde Einheit der Front.
In der Sitzung der großen Armeekomm isfion des fran-

zösischen Parlaments wurde Briand heftig angegriffen , toeil
mit Rumänien  kein einheitlicher Kriegsplon vereinbart
worden sei. Er vertröstete seine Ankläger auf die Wirksamkeit
der französischen Militärkommission,  bei der
sich 26 der besten  Generalstabsoftiziere befänden . Der fran¬
zösische Generalstab habe ftir die rumänische Armee einen
neuen Kriegsplan aufgestellt. Nach ihm würden sich die
Rumänen an der siebenbürgrschen Grenze künftig defensiv
verhalten , um ihre Hauptkräfte im Süden und in der
Dobrudscha verwenden zu können, wie es da? allgemeine In¬
teresse der Entente fordere. Auch mit Rußland  war man
in der Armeekommission sehr unzufrieden , weil feine Stoß¬
kraft nachgelassen habe.

Die schwersten Bedenken aber wurden gegen die Offen¬
sive an der Somme  erhoben , deren verhältnismäßig gerin¬
ger Geländegewinn mit zu großen Verlusten erkauft sei.
Briand antwortete darauf , daß man an der Somme so große
Opfer bringen müsse, weil man die Hoffnung hege, hier iioch
eine entscheidende  Wendung zugunsten der Entente
durchzuführen, und so womöglich einen neuen Kriegs-
Winter  zu vermeiden. Alle Hoffnungen auf Erreichung
dieses Zieles dürften noch nicht aufgegeben werden. Beson¬
ders bitter wurde in der Kommission die Tatsache empfunden,
daß auch in den Kämpfen an der Somme die französi¬
schen  Verluste die der Engländer übertreffen.

Bei der brennenden Frage des Mannschafts-
e r s a tze s brachten einige Mitglieder (wie unlängst schon er-
wähnt wurdet einen Gedanken zur Sprache, der bereits seit
einiger Zeit in französischen Parlamentskreisen besprochen
wird. Da man nach zweijährigen bitteren Erfahrungen end¬
lich für alle Mächte der Entente eine gemeinsame Kriegskafse,
gemeinsame Mun 'tionsbeschaffung und Geschützlieferung so¬
wie einen gemeinsamen Großen Genüralstäo eingerichtet habe,
so külrne als letzte und wichtigste Organisation aiich eine ge¬
meinschaftliche Mannschaftsbeschaffung aller Verbündeten
durchgeführt werden, und zwar dergestalt, daß aus Bevoll¬
mächtigten aller Mächte eine Körperschaft gebildet werde, die
über das gesamte  S o l Äa t e n m a t i  r i o I Englands,
Frankreichs , Rußlands , Italiens , Belgiens usw. unter mnheit-
lichen Gesichtspunkten verfügen soll. Man hofft in Frankreich,
lei einem solchen „E i n h e i t s-S o ld a te n-R e s e rv o i r"
besonders ans Italien und Rußland bedeutende Kräfte an
die französische Front bringen zu können. Der Ausspruch,
der dabei fiel, daß es noch Bundesgenosien mit großen unan¬
getasteten Reserven gebe, war in erster Linie auf Italien ge¬
münzt . Briand versprach, diesen Plan mit den verbündeten
Regierungen zu erwägen.

Zur Charakteristik der französischen Heeres¬
berichte.

Der französische Heeresbericht vom 30. Oktober,
nachmittags , meldete: „Entsprechend ihrer Gewohnheit
haben die Deutschen aus Rache für ihre Niederlage vor
Verdun Reims heftig beschossen." Hierzu ist zu be¬
merken: Ihrer Gewohnheit entsprechend, Erfolge auf»
zubaüschen, sind die Franzosen bestrebt, die vor Verdun

Unterhaltungsiell.
Konzert.

Jni Festsaal der „Turngesellschaft" konzertierte Astern
abend der Kammersänger Walter Kirchhofs  aus Berlin.
Welch warmer Sympathien sich dieser Künstler in unseren
gesellschaftlichenund musikalischen Kreisen zu erfreuen hat,
bewies die Menge der herbeigeströmten Zuhörer : der Saal
schien nahezu ausverkauft ! Herr Kirchhofs ist bekanntlich
auch eurer von jenen Auserwählten , die in dieser Kriegszeit
„Leier und Schwert" mit gleicher Kunst handhaben . Was
das „Schwert" betrifft , so beweist schon sein Rittmeisterrang
und das Ehrenkreuz auf seiner Brust , daß Herr Kirchhoff den
Flamberg wohl zu schwingen weiß. Was die „Lerer" betrifft,
so war es zwar gestern die — alte Leier, ohne die ein Hel-
deute.ior nun einmal nicht auszukommen vermag ; doch ihre
Anziehungskraft bleibt ja unwiderstehlich: gern ließen sich die
Hörer, und namentlich ' die Hörerinnen , auch von diesem
Wagnersänger unter Klavierbegleitung wiederum versichern,
baß „Herr Walter von der Vogelweid' sein Meister gewesen' ,
und lxrß „morgendlich-leuchtend ein Garten lud ein " (Preis-
Ireder aus den „Meistersingern ") ; daß er „noch Rom kam zur
Heilgen Stelle " (Erzählung aus „Tannhäuser ") : und daß sein
„Vater Parsifal seine Krone trägt " (Gralserzäblung aus
„Lohengrin"). Alle diese populären Wagner -Fragmente nahm
das Publikum mit jubelndem Beifall aus . Die musikalrsch-
oorrrehme Wiedergabe des Sängers verdiente solchen Dank.
Die Stimme selbst schien vielleicht nicht immer ganz frei und
mühelos drehiuzuflietzen— einzelne Töne und S-tärkegrade

blieben etwas stumpf und uirentfchieden: anderes aber,
namentlich in den Gipfelpunkten , hatte strahlenden Glanz
und sinnlichen Anreiz, überall erfreute der ftisch belebte
Schwung des Ausdrucks. Eine neue Saite zeigte aber die
Leier des Sängers und Helden doch : Herr Kirchhoff sang
verschiedeneLieder von Franz Liszt. Das liebliche „Es muß
ein Wunderbares sein" und „Die Zigeuner " sind oft gehört,
seltener : „Mild wie ein Lufthauch" und „Kling leise, mein
Lied" — da? erstere interessant durch die äußerst fe.innervige
Gefühlssteigerung ; das letztere, in Form eines Ständchens,
von weichster Stimmung durchiveht. Von Herrn Hans
Weisbach  auch vier mustergültig am Klavier begleitet, wid¬
mete Herr Kirchhoff all diesen zart -lhrischen Gebilden — nur
,Die Zigeuner " sind mehr balladesk gehalten — die innigste
Hingabe. Seine Stimme entfaltete sich da w:e auf sanften
Schwingen ; virtuos und dabei mit einer gewissen Anmut le-
bandelte er das Falsett ; und was den Vortrag betrifft , so ließ
der Künstler seine Seele und sein Herz ganz m Poesie und
Musik aufgehen, und sein Gesang fand volltönenden Widerhall
in der Brust der Hörer. O. D.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Artur B a b i l l o t t e ist, kaum

80 Jahre alt , von einer hartnäckigen Krankheit tnnweggerafft
worden. Der junge Elsässer war -ein semgcistiger Mer
Romanschriftsteller, aus dessen Feder wir manchen Vertrag
brachten, auch einmal einen Roman , der im Elsaß auf dem
Lande spielte. „Gervme Vetters dritte Hochzeit" benannt war
und allgemein gefiel, durch sein« Eigenart und seine schlichte
und doch tiefe Poesie.
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errungenen örtlichen Erfolge zu einer deutschen Nieder- V
läge zu stempeln. Von einer Niederlage kann keine »
Rede sein. Das wissen die Franzosen selbst am besten. «
Die Beschießung von Reims hat stattgefunden , Werl die.»
Franzosen , ebenfalls ihrer Gewohnheit enffprechend, I
weit hinter der deutschen Front  gelegene Orte,
wie Pont Faverger , Warmeriville und Vitry beschossen
haben. Wenn der französische Bericht des ferneren be-
sonders hervorhebt, daß bei der Beschießung von Reims ; ;
„unter der Zivilbevölkerung einige Personen getroffen
wurden ", so ist darauf hinzuweisen, daß die Franzosen
durch die Beschießung der genannten Orte selbst wieder
eine Anzahl ihrer eigenen Landsleute getötet haben.^ -
Hiermit haben sie den bisher durch eigenes Feuer ge-
töteten 2116 französischen Zivilpersonen
wieder neue beklagenswerte Opfer hinzugefügt . Die
Meldung der französischen Heeresleitung scheint auf!
Fernwirkung bei den Neutralen berechnet zu sein.
Falsche Nachricht über einen Fliegerangriff auf Metz. I

W. T.-B. Berlin , 1. Nov. Der „Telegraaf " bringt am »
28. Oktober eine Schilderung der „Information ", wonach bei»
einem Fliegerangriff auf Metz das Bahnhofsgebäude , das I
Postgebäude und das Standbild Kaiser Wilhelms I . gänzlich
vernichtet worden seien, während das Stadtviertel beim
Bahnhof sehr stark gelitten habe. Die Bewohner von Mch
können sich durch eigenen Augenschein überzeugen , daß diese
Meldung der „Information ", die einem Brief aus Metz ent- »
nommen sein soll, vollständig aus der Luft ge-
griffen  ist . _ \

Der Krieg gegen Nutzland.
Protopopoff über die allgemeine Not in

Nutzland.
„Es gibt kein Dorf in Rußland, wo man die Kriegslast

nicht als unerträglich empfindet."
(Drahtbericht unseres Z.-Sonderberichterstatters.)

8 . Stockholm, 2. Nov. (zb.) In der' letzten Sitzung
des Budgetausschüsses der Duma  erschien der neue
Minister des Innern Protopopoff  und antwortete
auf zahlreiche Angriffe von Abgeordneten
mit folgender improvisierter Rede: Meine Herren
Dumamitglieder ! Ich versichere Ihnen , daß ich von
gleichen aufrichtigem Wahrheitsstreben beseelt bm, das
ich bei Ihnen zu finden hoffe. Alle gegenwärtigen
Eindrücke werden verwischt durch die allgemeine
Not,  die aus unserem gestörten Warenaustausch her» ,
vorgegangen ist und die unser soziales Leven in seinen .
Grundfesten erschüttert  hat . Der Kampf
gegen diesen Notzustand war bisher vollkommen frucht¬
los . Man hat oft gesagt, die Preise feigen infolge der
Spekulation . Doch jetzt folgt diesem chronischen übel
auch noch die wirtschaftliche Unordnung.
Diese innere Krankheit ist durch äußere Maßnahmen zu
heilen. Ich habe schon zu Anfang des Krieges erklärt:
Alles für den Krieg, alles für den Sieg . Doch damals:
sagte mir bereits ein Dumamitglied , wir dürfen uns
keinen Überfluß oestatten, damit wir keine Niederlage
erleiden . Die Parole : „Alles für den Sieg " verwandelte )
sich in die ganz falsche: „Nichts für die Zurückgebliebe¬
nen." Darin hat der erste unheilbare Mißgriff  ge¬
legen. Für einen halbjährigen Krieg war eine solche
Parole möglich. Ein zweijähriger zwingt uns , neue
Wege  einzuschlagen. Es gibt kein Dorf in Ruß¬
land,  wo man die Kriegslast nichts als unerträglich
empfindet. Unsere Wirtschaftslage ist völlige re
schüttert.  In England sagte mir Sir Edward D
G r e y: „Die englische Regierung ist bemüht, das innere
Leben des Landes möglichst wenig leiden zu lassen. |
Wir sollten ein Gleiches erstreben und die Grenzen
zwischen Staat , Gesellschaft und Individuum richtigj '
ausgleichen. Man suchte, zu organisieren , ohne die
Schwierigkeiten und die Verhältnisse zu kennen. Di«)
Regierung übernahm Aufgaben, welche zur persönlichen) (
Initiative gehören. Dadurch wurde der Warenaus --
tausch völlig über den Haufen geworfen. Durch Zwangs -: -
requisitionen , Beschlagnahme und Exportverbot wur-i i
den nur negative Resultate  erreicht , unter dewj i
wir gegenwärtig leiden. Die Sem st woverbände
können helfen. Ihre Institutionen müssen ausgenüht
werden, die bestehenden Organisationen dürfen nicht
umgestürzt , sondern müssen vervollständigt und ver¬
bessert werden. Der Redner schloß mit der Versicherung,
er wäre nur gekommen, um zu sagen, was er auf dem ;
Herzen habe. j I

Bildende Kunst und Musik. In Wien  sit die bekannt« k
Landschafts- und Dl ..menmalerin Tina Blau  im Alter vo«
71 Jahren gestorben. — Im Königl. Opernbaus in Berlin
fand vor ansverkauftem Zuschaueriraum die Erstaufführurq -
der neaberarbeiteten „A r i a d n e a u s N a x c 3“ von Richcntz|
Strauß  statt . Die Schönheit der geistvollen Partitur km»
diesmal , vielleicht infolge der Entlastung der Dichtung von
manchem entbehrlichen Beiwerk, noch besser zur Geltung all
vorher. Das Orchester unter der Leitung des Musikdirektor«
Blech bot eine wahrhaft vollendete Leistung. Auch die Dar- ;
steiler, voran Frau Hafgeen-Waag (Ariadnet , Fräulein Artol
de Padilla (Komponist), Frau Hansa (Zerbinctta ) und di«
Herren Bronsaeest iMusiklehrer), Kirchner (Bacchus) und das
Harlekin-Quartett Habick, Sommer . Krasa und Henke risse«
wiederholt das Publikum zu rauschenden Beifall hin . Ober- .
regisseur Dröschen hatte der Aufführung einen prächtigen ei« j
drucksvollen Rahmen bereitet . Am Schluß wurde Richar
Strauß zusammen mit Musikdirektor Blech wiederholt hervor (
gerufen.

Wissenschaft und Technik. In der Röhe von König'
stein  im Taunus stieß man bei Grabungen auf den Hader- ;
heckswiesenauf eine römische Grabstätte,  von der ei«
Grab freigelegt wurde, das u. a. eine Münzt mit dem Bst!
des Kaisers Augustus, Hufeisen, Ziegelstein mit Inschrift usw-
ent'hielt. Der Fund hat insofern besonderen Wert , als di«
Inschrift des Ziegelsteins : LEG . XXI RAPAX sich all
Stempel der 21. Legion nicht allzu häufig findet und seitha
noch bei Grabungen in Wesbaden , Lkark-en (Oberheffen
Friedberg (Hessen), Salisberg , Hofheim (Taunus ), Med und
Heddernheim gefunden wurde.
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Neuorganisation des russischen Polizeidienstes.
(Drahtbericht unseres 8 .-Svnderberichterstatters .)

S- Stockholm, 2. Nov. (Eitz. Drcrhtbevicht. zb.) Der Däi-
nister des Innern Protopopoff  schlägt jetzt Verwandlung
Rußlands >>n einen echten Polizei  sta a t vor. Er plant
eine so starte Neuorganisation , daß aus je 400 Personen ein
Schutzmann kommt. Danach soll gang Rußland in Polizei-
venwaltungsbezirke eingeteTt werden, die in den Städten
3" 000, auf dem Lande 40 000 Menschen umfassen sollen. Die
Polizei In den Städten Archangel und Jalta  soll jedoch
besonders umfangreich werden und ungefähr die vierfache
Stärke wie in anderen Orten erhalten . Völlig getrennt da¬
von soll die Verwaltungspolizei sein, die das Paßwesen und
den Erkennungsdienst organisiert . Hier wird es einen Beam¬
ten auf 4000 Menlchen geben. Ebenso getrennt davon bean¬
tragt der Minister die Geheimpolizei auf ungefähr das Drei¬
fache zu verstärken. Die für die Vorarbeiten geforderte
Sumrme beträgt nach dem „Utro" 900 Millionen Rubel.

Der Hafen von Archangel bereits zugefroren.
Stockholm , 1. Nov . (zb.) Auf Veranlassung Eng¬

lands und Frankreichs findet , der „Birschewida Wjedo-
mosti" zufolge , die Zufuhr von Munition und anderen
Kriegsmaterialien nach Rußland nicht mehr über
Archangel, dessen Hafen zugefroren ist, sondern über
den neuen , eisfreien Hafen auf der Halbinsel Kola
statt . Die Munitionslieferungen sind dadurch ins
Stocken geraten , da die neue Bahnverbindung nach der
Halbinsel Kola erst in einer Woche in Betrieb genom¬
men werden kann.

Der König von Sachsen in Kowno.
König Friedrich August von Sachsen traf auf einer Ve-

sichtigrrngsreise an die Ostfront in Kowno  ein und nahm
eine Truppenschau vor. An diese Truppenbesichtigung schloß
sich eine Rundfahrt durch die Stadt an , der ein Frühstück auf
der Wilhelmshöhe folgte. Von der Wilhelmshöhe aus machte
der König einen Ausflug nach dem Kloster Pozajscie.

Besuch deutscher Pressevertreter in Kowno.
W. T .-B. Kowno, 1. Nov. Auf ihre" Durchreise durch die

besetzten Gebiete des Oberbefehlshabers Ost trafen heute
wiederum mehrere Vertreter der großen reichsdeutschen Presst
unter Führung des Leiters der Preffeabteiluny Oft Herrn
Hauptmann Bertkan und in Begleitung des Herrn Majors
Schweitzer vom Stellvertretenden Großen Generakftab in
Kowno ein. Sie imrrben zunächst brm Chef der kaiserlichen
Verwaltung in Litauen , dem Fürsten zu Isenburg , empfan¬
gen. Die Weiterreise nach Wilna  findet morgen im Laufe
des Tages statt.

Die Neutralen.
Ern Norweger , der noch Stolz hat.

Über eine unglaubliche Unverschämtheit des englischen
Gesandten in Norwegen und die verdiente Ab¬
fuhr,  die ihm ein norwegischer Schiffsreeder erteilt hat,
wird dem „Verein für das Deutschtum im Ausland " von
seinem Vertrauensmann in Norwegen geschrieben: Ein nor¬
wegischer Schiffsreeder hatte kürzlich eins seiner Schiffe ver¬
kauft und erhstlt darauf vom englischen Gesandten in
Christiania ein Schreiben folgenden Inhalts : „Mein Herr!
Sie haben eins Ihrer Schiffe verkauft, ohne vorher die Er¬
laubnis der englischen Regierung einzuholen. Bei einer
Wiederholung werden Sie keine Bunkerkohlen mehr erhalten ."
Der Reeder hat folgendes geantwortet : „Ich bin im Besitz
Ihres sehr geehrten Briefes . Da ich norwegischer Bürger
bin, fo habe ich mit der englischen Regierung nichts zu schaffen.
Kohlen kann ich wohl auch anderswo bekommen. Im übrigen
habe ich bis jetzt nicht gewußt, daß Norwegen eine eng¬
lische Kolonie  ist ." — Schade, daß in Norwegen die
stolzen Leute langsam aussterben . Wenn Ibsen heilte seine
Landsleute vor England kriechen sähe!

Die menschenfreundlichen Dienste der Schweiz für die
Opfer des Krieges.

Der Kriegsgefangenen - Po st verkehr,  den
die Schweiz, das neutrale , rings von Kriegführenden um¬
gebene Land im Herzen Europas , in selbstloser Weise unent¬
geltlich vermittelt , nimmt einen immer größeren Umfang an.
Seit Kriegsausbruch bis Ende September dieses Jahres bat
die schweizerischePnstverwaltung nach Deutschland  —
also von kriegsgefangenen Deutschen in Feindesland und an
kriegsgefanqene Feinde in Deutschland — nicht weniger als
rund 71 Millionen Briefe und Postkarten , 5,2 Millionen Päck¬
chen, 31,2 Millionen Postpakete und 3,1 Millionen Postan¬
weisungen, über rund 36,2 Millionen Franken , nach Frank¬
reich, rund 72,1 Millionen Briefe und Postkarten , 4.0 Millio¬
nen Päckchen, 3,6 Millionen Pakete, Och Millionen Postan¬
weisungen über rund 12,9 Millionen Franken weitergeleitet.
Die uneigennützigen und menschenfteundlichen Dienste der
Schweiz für die Opfer des Krieges verdienen, immer von
feiten der Kriegfiihrenden dankbar hervorgehoben zu werden.

Handelsausspiihcrei zugunsten des Vicrverbandes in
der Schweiz.

W. T.-B. Köln, 1. Nov. (Drahtbericht .) Die „Köln. Ztg."
meldet aus Zürich: In der Ostschweiz sind mehrere Personen
unter der Beschuldigung der Handelsausspäherei
zugunsten des Vierverbandes  verhaftet worden,
darunter der Vorsteher der Polizei  in Herisau , namens
Melder . Es scheint sich unl eine ganze Bande zu handeln , die
mit großem Geschick arbeitet . Namentlich das Stickereigewerbe
litt seit geraumer Zeit unter den Verdächtigungen, die von
diesen Handelsspähern ausgingen.

Aus den verbündeten Staaten.
Ein Telegrnmmwechsel zwischen Hindenburg

«nd Enver -Pnscha.
W. T.-B. Berlin , 1. Nov. Am 29. Oktober waren zwei

Jahre verflossen, seit das os.nanische Reich an der Seite der
beiden Kaiserreiche in den Krieg eintrat . In Erinnerung
daran sind zwischen dem Geaeealfeldmarschall v. Hinden¬
burg  uno oein Vizegeneralissimus Enver - Pascha  herz¬
liche Telegramme gewechselt worden, in denen das feste gegen-
fettige Vectr .ruen und die treue opferwillige Waffenbrüder-
tchast als sichere Bürgschaft für oen  Sieg von neuem fest-
gestellt werde« .

_ Mssbadener Tagblatt._
Die Aufhebung der türkischen Militärbefreiungstaxe.

W. T.-B. Koustantinopel, 1. Nov. Die Blätter stellen fest,
daß die durch das provisorische Gesetz verfügte Aufhebung
der Militärbesreiungstaxe den Beginn einer neuen Zeit für
die Türkei bedeute, die seinerzeit als erster Staat ein stehe n-
d e s Heer  geschaffen habe. Sie werde einen neuen Beweis
ihrer militärischen Kraft  und kriegerischen Tugen¬
den der osmanischen Nation liefern . Die Blätter betonen
weiter die Notwendigkeit, die Dienstpflicht auszu¬
dehnen.  um den Krieg fortzusetzen und siegreich zu be¬
enden.

Die Vereidigung des neue» österreichischen
Ministeriums.

W. T.-B. Wien, 1. Nov. Der Kaiser beeidigte heute
mittag in Schönbrunn den Ministerpräsidenten Koerber und
die neuernannten Kabinettsmitglieder und empfing sodann
ben Ministerpräsidenten und die neuen Kabinettsmitglieder
in besonderen Audienzen.

Deutsches Reich.
Boelckes letzte Fahrt nach Dessau.

Berlin , 2. Nov. Über die Ankunft der Leiche Boelckes
am gestrigen Abend in Dessau wird dem „B. L.-A." berichtet:
Dem Abteil 1. Klaffe des letzten Personenwagens des Eil-
zuges entsteigt die Familie Boelcke. Sie ist schnell umrrngt
von Herren in Zivil und Uniform , die ihr Beileid aus¬
sprechen. Schutzmannschaft und Bahnhosswache halten den
Platz vor dem Bahnhof, den eine riesige Menschenmenge um¬
ringt , abgesperrt . In schier endloser Folge werden riesige
Lorbeerkränze aus dem Eisenbahnwagen getragen .^ Dann
wird der Sarg sichtbar, den das schwarz-weitz-rote Fahnen¬
tuch umschlingt. Feldflieger heben ihn heraus und tragen
ihn zum Leichenwagen. Hinter dem Sacge des tuten Bruders
schreitet der jüngste in Tschako mit Helmbezug. Auf schwarzem
Kissen trägt er die Orden oes Toten . Der Zug setzt sich in
Bewegung durch ein dichtes Spalier andächtiger, ehrlich
trauernder Menschen. Dessaus Bürgerschaft will dem zur
letzten Ruhe heimgekehrten kühnsten und tapfersten Sohn der
Stadt die letzte stumme Huldigung erweisen. Vor dem
Portal der Johanniskirche stehen drei GeisÜiche. Der Sarg
wird unter Orgelklängen zum Ehrenplatz vor dem Altar ge¬
tragen . Der Geistliche spricht in wenigen Worten den Hinter¬
bliebenen Trost zu. Es folgt ein kurzes Gebet und unter
leisen Orgelklängen zerstreut sich die Gemeinde.

Französische Anerkennung für Boelcke.
Berlin , 2. Nov. Die Pariser Presse enthält Unter¬

redungen mit den bekanntesten französischen Fliegern , dar¬
unter dem Sergeanten Chainat , der Boelckes Meisterschaft
und Ritterlichkeit rühmt . ^

Eine neue Kanzlerrede über die Kriegspolitik der
Regierung?

Br . Berlin , 2.  Nov . (Eig. Drahtbericht . zb.) Der „Vor¬
wärts " meldet : Wie verlautet , bealssichtigt der Reichs¬
kanzler  in der Freitagsitzung des Reichstages dos Wort zu
nehmen , um die Kr iegspolitik  der Regierung in der ge¬
gebenen Situation noch einmal ausführlich darzulegen.
Auch ein bulgarischer persönlicher Adjutant des Kaisers.

W. T.-B. Berlin , 1. New. (Amtlich.) Der König der
Bulgaren hat den bulgarischen Militärbevollmächtigten,
Flügeladjutanten Oberst Gantschew  der Person Seiner
Majestät des deutschen Kaisers zugeteilt.

* Die Erhebungen über die Konfession der in den Kriegs-
gesrllschaften Beschäftigte« . W. T.-B. Berlin,  2 . Nov.
(Drahtbericht .) Wie wir von zuständiger Seite Zerfahren,
srehen die bei der Zentral - Einkaufs - Gesellschaft und
einigen Kriegsges-llschaften stattgehabtcn Erhebungen über
die Zahl der dort' beschäftigten Juden  nicht tm Zusammcn-
ftang mit dem Beschluß der Haushaltskommiffiou vom 19.
Oktober. Die Heeresverwaltung hat schon geraume Zeit vor
dieser KommiffionSsitzung Erhebungen angeordnet , um die
fortgesetzten, beim Kriegsministerium einlaufenden Klagen,
daß angeblich eine unverhältnismäßig große  Zahl
wehrpflichtiger Angehöriger des israelitischen  Glaubens
vcm Heeresdienste befreit  und in diesen Gesellschaften be¬
schäftigt seien aus ihre Richtigkeit nachzuprüfen und ihnen
gegebenenfalls entgegenzutreten.

* Landtagsersatzwahl. In der Landtagsersatzwahl in
Hildesheim-Peine wurde der Nrtionalliberale Dr . v. C a m p e
lStade ) mit 276 vo« 277 Stimmen wiedergewäblt Dr . von
Campe hatte das Mandat infolge seiner Ernennung zum
Senatspräsidenten niedecgelegt.

. ftns Stabt nnb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Tätigkeitsberichtder Kriegsffitfotge der Roten
Kreuze».

Verband - und Erfrischungssteckle am Bahnhof.
Bon der Verband - und ErsrrschungSstelle am Hauptbahn-

bof wurden gestern 880 Militärperscnei : (Verwundete,
Urlauber , Ersatzmannschasteu usw.) verpflegt . Erneuerung
von Verbänden waren nicht notwendig.

Die Verband - und Ersrischungsstelle hat seit Bsginn des
Kriegs bis zum 1. Oktober 1916 ca. 380 000 Militärpersonen
verpflegt und, so weit erforderlich, mit ärztlicher Hilfe ver¬
sehen. Außerdem wurden zu Beginn des Kriegs 7150 Ab-
wanderrr aus Metz und aus Schlesien verpflegt . Die Gesamt¬
ausgaben betrugen 37 900 M.

Abtulung 2 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz.

Sehen wir uns heute einmal die hinter der Front zu be¬
kämpfenden Feind ? an : Krankheit, Not und Sorge auf der
erneu Seite , Gleichgiiltigkeit und Selbstsucht aus der anderen.
Von Hindenburg rühmen auch unsere Feinde, dotz er die¬
jenige Stelle der feindlichen Front zu erkennen wisse, deren
EmÄrückeii die ganze Linie zum Wanken bringe , auf diese
stürze er sich dann wie ein Adler nnt aller Wucht und Kraft.
Haben auch die Feinde, gegen welche die Kriegdwohlfahrts-
psiege kämpft, eine solche tragende, das Ganze haltende
Stelle ? Gibt es da einen Haupt - und Erzfeind , dessen
Niederlage und Flucht die anderen mitveitzt? Dr . E.

Ekpenb»Mir8gn>e. Wrfteö SBlutt*
Kurgabe von Milchkarten.

Die in der vorliegenden Nummer enthaltene Bekannt¬
machung des Magistrats  über die Ausgabe von
Milchkur Len für mi lchb er so r gung 8 berechtigte
und für mtlchvorzugsberechtig,te  Personen wird ge¬
nauester Durchsicht und Befolgung empfehle» Sie ist so aus¬
führlich gehalten, daß sie keiner besonderen Erläuterung be¬
darf . Die berechtigten Verbraucher und die Lieferanten
müssen nun ihrerseits dazu beitragen daß die an sich ganz
außerordentlich schwierige Regelung der Mlchbersorgung in
Wiesbaden glatt dllrchqeführt werden kann

Die vom Magistrat vorgesehene Regelung entspricht den
Bestimmungen , wie sie durch die Bekanntmachung des Präsi¬
denten 'des Kriegsernährungsamts vom 3. Oktober festgelegt
worden sind und wie sie auch dem in der Bevölkerung vor¬
handenen Wunsche nach möglichst gerechter  Verteilung
der zur Verfügung Gehenden Milchmenge entftricht . Für vrele
Personen , welche bisher Wich verbrauchen konnten, nach der
neuen Verordnung aber zukünftig keine Milch niehr bekom-
nren können, bedeutet die Neuregelung der Milchversorgung
naturgemäß einen Verlust. Die Betreffenden werden aber
:n Rücksicht auf die außerordentliche Knappheit
an Milch diesen pewönlichen Nachteil gern zugunsten der
Kinder, stillenden Frauen , werdenden Diu Ilern und Kranken
übernehmen , da für diese Milch unbedingt  sichergestellt
wcrdeir muß Sre werden daher auch keinen Versuch machen,
trotz der entgegenstchenden Bestimmungen auch fernerhin noch,
Milch zu bez' chen, ganz abgesehen davon, daß nach den neuen
Verordnungen über die Milchversorgung ganz außerordentlich
hohe Strafen  bis zu einem Jahr Gefängnis und außer¬
dem noch lbtS zu 10 000 M. Geldstrafe die Einhaltung der Be¬
stimmungen gswährleijten sollen. ES sollte auch niemand,
der durch die neue Verordnung die Milch entzöge» erhält , sie
aber auch nu Vergleich zu den Versorgung?- r.nd vorzugsbc-
rechten Personen entbehren kann, versuchen, auf Grund ärzt-
l -chen Attestes wieder zu Mich zu kommen. Der Stadt wird
für die Kranken,  die aus den Genuß von Milch unbe¬
dingt angewiesen sind, nur eine ganz bestimmte
Menge  zur Verfügung gestellt, so daß sie es nicht in der
Hand hat, den Kreis der mit Mich versorgten Kranken über
das unbedingt notwendige Matz hinaus zu erstrecken. Falls
über den Bedarf der versorgungs- und der vorzupSberechtitzten
Personen hinaus wieder Erwarten noch kleinere Milchmengen
zur Verfügung stehen, sollen diese, nachdem durch die Karten-
ausgabe ein Überblick über den Bedarf und seine Befriedigung
gewonnen ist, älteren Leuten zugänglich gemacht werden.

— Bargeldloser Zahlungsverkehr. Man schreibt uns : Die
bissigen Banken  nehmen zweifellos alle  Schecks an ; die
Banken gehören ja zu den eifrigsten Förderern des bargeld¬
losen Zahlungsverkehrs . Dagegen gibt es tatsächlich noch an¬
dere Kassen, welche die Annahme von Schecks verweigern,
manche sicher nur . weil sie an Bestimmungen gebunden sind,
die der Vereinfachung des Geldverkehrs noch keine Rechnung
tragen . So wollte ich dieser Tage bei der hiesigen Kasse dar
Süddeutsche» Eisenbahn-Gesellschaft mittels einer Bank¬
anweisung zwanzig Mark zahlen, die Annahme des Schecks
wurde aber verweigert und Barzahlung verlangt.

— Die städtische Weinlese hat dieser Tage ihren Anfang
genommen. Borlänlig erstreckt sie sich lediglich auf den
Langels -Wamberg, wo mit einer halben Normalernte und
einer Mittelqualität gerechnet werden kann.

— Feuerbestattung . Im verflossenen Monat wurden aus
Wiesbaden 13 Personen durch Feuer bestattet, davon 11 im
bissigen und 2 im Mainzer Verbrennungsofen . Bon den hier
Bestatteten waren 8 evangelisch, 2 kathol-isch und einer war
Israelit ; 7 waren männlichen und 4 weiblichen Geschlechts.

— Unfall. In der Plaumschen Buckdruckerei in der
Goethestraße zog sich gestern nachmittag ein 14j übriger Jung«
aus der Niederwaldstratze im Aufzug einen rechten Unter¬
schenkelbruchzu. Die Sanitätswcche wurde Herbeigerusen,
welche ihm einen Notverband anlegte und ihn dann ins
städtische Krankenhaus brachte. .

— Das Rote Kreuz sucht Helseriune«. Um den Rest de?
Wiiit er lest und es an Obst und Gemüse , welches jetzt
wertvoller kenn je, sachgemäß verwerten zu können, richtet die Ab¬
teilung tz des Roten Kreuzes, Mainzer Straße 19. dü herzliche But¬
an alle Frauen mid Mädchen Wiesbadens , ihr »och für eine kurze
Spanne Zeit zu Velken. Wer dem Vaterland dieses klein? Opfer
an Zeit bringe » will, der muß es bald  tun , denn es handelt sich
um eine Betätigung von nur wenigen Wochen.

— Kriegsabend. Am 11. und 12. November kann der Vater¬
ländische Frauenverei » mit Genugtuung und Dank aus ein 50jahrige?
Bestehen zurückblickcn. Der Ausschuß des Volksbildungsvererns sur
Kricasabendc hat aus diesem Anlaß beschlossen, semen nächsten
Kriegsabend zu einer Feier der Arbeit des Vaterländischen
Franc ii Vereins  und der von ihm mitgetragenen Wiesbadener
Kriecssür sorge auszugestaltcn . Dieser Abend soll am 4. November
im großen Saal der Tnrngescllschaft gefeiert werden. Im Mittel-
Punkt wird ein Vortrag von Frau Anna Reben stehen über „Die
Kriegskürsorge des Wiesbadener Roten Kreuzes. Die alten Freunde
der Kriegsabende werden zu dieser Feier gerne kommen, und der
besondere Anlaß dieses — das 50jährige Bestehen des Vaterländischen
Frauenvereins — wird dem Kriegsabend neue Freunde zuführen.
So wird cs gut sein, sich rechtzeitig am Samstag zwischen 11 ms
1 Uhr und zwischen3 bis 4 Uhr mit Eintrittskarten zu versehen.

— Die wichtigsten Veränderungender neuen Freiliste sstr Web-,
Wirk- und Stückware«. Von jetzt ab sind u. a. bezugs schein-
pflichtig:  Seidenplattierte Strümpst , Steppdecken, alle Kleider¬
und Sckmrzrnstoffe, mit den unten angegebenen Ausnahmen , die ge-
samte fertige Herren-, Damen - und Kindergarderobe und Maß¬
schneiderei, die gesamte Damen - und Herrenwäsche init Ausnahme
von Klagen , Mänschetien, Vorsteikern und Einsätzen, die Säuglings-
Wäsche, Wäschejiosse, alle Taschentücher mit Ausnahme der min¬
destens zu X, der Fläche aus Spitzen bestehenden, die getragenen
Kleiduriasstückc. Dagegen werden bezugs sch einsr er  u . a.:
Velvets,^ bann,wcllene Stickereistosfe, baumwollene gewebt: oder ge-
wirkte Spitzenstoffc, baumwollene glatte oder gemusterte, gewebte
undichte Kleidcrstosse und baumwollene bedruckte iindichie Kleider¬
stoffe scwie alle ausschließlich aus den vorgenannten Stosfen berge-
stellt» Gecen stände; ferner imitierte Pelzgarnituren aus bäum-
wollencm ' oder wollenem Plüich, Krimmer oder Astrachan. Alle
Gegenstände, deren Kleinhandelspreis nicht mehr als 1 M . kür das
Stück beträgt , oiit Ausnahme von Strumpsen , Handschuhen, Taschen¬
tüchern und Scheuertüchern; Stoffe nur bis zu Längen von 30 Zenti-
meker, sofern der Kleinhandelspreis nicht mehr als 1 M . beträgt;
in beiden Fällen darf m gleicher Zeit an dieselbe Person nicht meh«
als 1 Stück derselben Ware veräußert werden. Die Gewichtsgrenzen
für bezugssck'cinsreie Strümpfe und Socken sind herabgesetzt worden.
Br -mpsschcinfre' bleiben unter anderem Stoffe ans Statur - und
Kunstseide und bald seidene Stoffe sowie alle ausschließlich aus solchen
Stoffen bergesiellte Gegenstände.

— Kurhauc . Die Traubenkur  in der alten Kolonnade
schließt Freitag . .

— Die Preußische Verlustliste Rr. 672 liegt nnt der Baverrschen
Verlustliste Nr. 3.' 2 in der „Tagbtatt"-Schalterhalle (AustunstS.
schalter link«) sownc in der Zweigstelle BismaockHimg 19 zur Ein-
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'lichtnahm! auf Sie enthält u . a. Verluste des Infanterie -Regiments ,
Nr . 118, der Ilkserve-Jnsanterie -Regimenter Nr . 118, 223 und 224,

,be-ä Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 80, des Reseroc-Futz-
sartillerie -Niginunts Nr . 3, des Pionier -Bataillons Nr . 21 und der
Sanitäts -Komvagnie Nr . 3 des 18. Armeekorps.

— Kleine Notizen. Di- 9ir. 73 der „A n st e l l u n g s >Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
zur allgen:cinen Einsicht offen. — Schon zum zweitenmal in kurzer
Zeit hätten sich am verflossenen Montagabend in. Katholischen Ge¬
sellenhaus einige Künstler eingefunden, um den Verwundeten

'des Lazaretts een paar genußreiche Stunderi zu bereiten. Her'? Louis
^Russin  vom Stadttbeater in Mainz trug gut ausgewählte Solo-
vorträge für Geige und Bratsche von Schumann , Schubert , ^ 6ach
und Händel vor Die Begleitung am Flügel hatte Frl . Frrda
Lieber  von hier übernonimen . Frl . Lotte Beer  von hier gab
einige Proben aus der modernen Kriegslhrt ! sowie Dichtungen
ernsten wie hnniorestischen Inhalts , während ein Verwundeter des

,Lazaretts , Herr Unteroffizier W e ß l c r , einige Lieder sür Tenor
sang. Zum Schluß dankte Herr Unteroffizier Aromen  von hier
im Namen seiner verlvundeten Kameraden den Künstlern , die sämt¬
lich sehr gefallen und reichen Beifall gefunden hatten , für den schonen
Abend.
Oeretttsoorträge.

* Am 29 Oktober « öffnete der „Lehrerinnenverein
für Nassau"  die Reihe der allwinterlichen Mütterabende
in gewohnter Weise. Chorlieder durch die vorzüglich ge¬
schulte oberste Gesanasklasse der Stiftstraßenschule, Kriegsgedichte
und musikalische Solovorträge erfieuten dre zahlreich erschienenen
Zvhörerinnen . Frl . van Nieveit sprach zu den Müttern in an¬
schaulichsterWeise von' Segen des Krieges und von der Notwendig¬
keit des Dnrchbaltens trotz aller Schwierigkeiten. Der am Schluß
xospcndete Beifall bewies dem Lehrerinnenverein zu feiner inneren
Befriedigung , daß diese Veranstaltungen allseitlg mit großer Freude
aufgenrnimen werden

* lOhnc Gewähr .) Am 26. Oktober sprach Frau Blank-Bauer
aus Elberfeld im „Stadtbund für Francnoestrc-
bun gen"  in klaren, zeitgemäßen Worten über das Thema : „Warum
sind wir der Heranwachsenden weiblichen Jugend eine hauswirt-
schaftliche Ausbildung schuldig?" Die Rednerin führte unter
anderem aus , wie wir unserer ganzen Jugend zrelbewußte Tat¬
kraft geben möchten und wie dabei der weiblichen Jugend überaus
wichtige Aufgaben zuf'.elen. Die breite Öffentlichkeit. hat die Be¬
deutung der Hanswertschast anerkannt , sie ist ein wichtiges Glied in
der Weiterentwicklung der Volkswirtschaft. Der Zufall darf nicht
mehr Lehrmeister der Frau im Hauswesen sein, die Meisterschaft in
der Küche liegt nickt wie bisher allein in der Meisterschaft ferner
Speisen , sondern in dem Verständnis einer rationellen Ernährung,
wie sie für den Aufbau des menschlichen Körpers nötig ist. Die
planmäßige Führung des Einzelbaushaltes soll ^zum Verständnis
seines Zusammenhanges mit dem Volkshaushalt führen . Milliarden
her Vrlksvermögens gehen durch die Hand der Hausfrau , sie muß
lernen , im Jnicresie des Volksganzen zu arbeiten . Fcau Blank
berührte dann die Ausbildungsmöglichkeiten sür den Erwerb , sie
hob den Wert durchdachter Hausarbeit für die Eharakterentwicke-
.lung hervor und brachte noch eine Fülle lebensvoller Gedanken.

vorberfüit » über Kunst , Dortrüge unü verwandtes.
* Königliche T -Haufpiele. Wegen Erkrankung des Fräuleins

Englerth singt tr, der heutige» Aufführung „Aida" die ab Herbst
1917 an di : hiesige Königliche Bühne verpflichtete Säng « in Gertrud
Gehersbach vom Hostheater in Darmstadt die Titelpartie.

* Residenz-Tbeater . Nach längerer Pause gelangt in neuer Ein¬
studierung am Samstag und Sonntagabend Hermann Bahrs so
erfolgreiches Lustspiel „Das Konzert" wieder zur Aufführung . In
den Hauptrollen sind beschäftigt die Darnen : Hammer (Marie ),
Richter (Delfine), Baver (Eva Gerndl ) und die Herreiz, Chaudvn
(Gustav Heink.. Bugge (Pollrnger ) und Flies« (Dr . Jura, , in dessen
Händen euch die Spielleitung siegt. Sonntagnachmtttag wird Feit;
Philips iritercflantcs Schauspiel „Das Erbe " zu halben Preisen ge¬
geben. Aw näckstrn Freitag findet die zweite Volksvorstellung statt,
und zwar gelmigt „Donna Diana " zur Ausführung . Der Vorver¬
kauf zu dieser Vorstellung beginnt Montag um 10 Uhr.

* Kurhaus . Im Programm des morgigen Zyklus-Konzertes
trfit eine Änderung ein, und zwar müssen mit Rücksicht auf die
Orchestnbesctznnp d,e beiden ursprünglich vorgesehenen Orchester-
nummern aus ein späteres Zyklus-Konzert verschoben werden; es
gelangen dafiir die Es -Dur -Sinfonie (Rheinische) von Robert Schu¬
mann und , Cakuntala ". Konz« t-Ouvertüre von Karl Goldmark,
welche Werke fa bekanntlich auch für den dirswinterlichen Konzert-
Zyklus vcraescben waren , zur Ausführung . .

* Neues Museum. Die bereits angekündigte Schwarz -Weiß-
Ausstellung der „Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst" , die
sämtliche Ansstellunasräume des neuen Museums füllt , wurde heute
vormittags 11% Mr eröffnet. Der gleichzeitig erschienene Katalog
führt über 300 Nummern moderner Graphik auf , deren gute Hälfte
sich mit dem Knege besaßt, ferner 300 Handzeichnungen des be¬
kannten Franksnrter Malers W. Kalb. Die , inzwischen noch stark
ivermehrte Sammlung von Kriegsmedatllen ist jetzt ganz neu aus¬
gestellt. Die Gesellschaft hat hieraus eme Kollekfion von 2t Stück im
Werte von 000 M . selbst erworben, um sie ihren Sammlungen im
neuen Museum emzusügen.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierunqsbezirk wie - baven.

Maßregelung wegen Verweigerung emes Ehrenamtes.
ir>. Geisenheim, 1 Nov Zu einem bemerkenswerten Beschluß

kam die hier «bgehaltenc Stadtverordnetensitzung . Die Ausübung
des Amtes eines stellvertretenden Mitgliedes des Steuereinschätzungs-
üusschusses halte Herr A Waas  aus Geiseubeim wegen Krankheit
abgelcbnt. Da dieses Amt jedoch mit keinerlei Auflegung verbunden
sei, hatte eine frühere Stadtverordnetensitzung beschlossen, daß Herr
Waas dies Amt Versehen könne. Herr Waas dagegen hat abermals
mitgcrcilt, daß er das Amt wegen fernes Gesundheitszustandes nicht
versehen könne. In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde nun-
inehr Herr Waas für die Dauer von drei Jahren des Rechts,  an
einem G e m c i n d e a m t e teizunehmen, für verlustig  erklärt.
Ferner soll er um 1/s stärker zu den Genicindeabgaben
herangczoaen werden.

Postdiebe.
ft. Limburg, 1. Nov. Die Polizei ist dieser Tage einer Reihe von

D i e h st ä h l e n auf die Spur gekommen, in die eine größere An¬
zahl Personen verwickelt ist. Seit langen Monaten wurden am
Bahnhof Pcstvakete - nsw., oft ganze Po st sacke , gestohlen,
ohne daß man bisher die Langfinger erwischen konnte. Nun wurden
eine Familie F ! a : h und erste Familre Schwertel  als Täter er¬
mittelt . Man nimmt an, daß noch mehr Personen an den Drebe-
reien beteiligt sind.

z. Branbach , 31. Oft . Die von Wildschweinen  und Rehen
angcrichrclen Flurschäden «strecken sich auf üb« 60 Grund¬
stücke, davon 20 Kartoffeläcker und 26 Korn- und Haferseldrr , ferner
14 Weinberge. Die Getrcideschäden sind abgeschätzt mit etwa
800 M . Schäden, wvbrngegen die Wertsumme der vernichteten Kar¬
toffeln auf das Vierfache sich belaufen wird . Ern Bauersmann , der
sonst bis zu 100 Zentner Kartoffeln zu verkaufen pflegte, erntete
nur 13 Zentner . Weiche Bedeutung die Kartofselschäden zu gegen¬
wärtiger Zeit haben, bedarf wohl keiner besonderen Erörterung . —
Eine weitere Walnuß - Anpflanzung  wird im Stadtwald
ausgeführt . Es werden 36 Morgen mit Nüssen belegt

FC Vom Oberwcsterwald , 1. Nov. Trotz mehrfacher Aufforde¬
rung lieferi' in- Oberwest« wa!dkreis die Landwirte nicht genügend
Roggen und Pützen an, um die Brotversorgung durchführen zu
können. Der Krei sausschuß  fordert deshalb zum letztenmal
die Landwirte aus, umgebend Brotgetreide auszudrcschen
und abznlieiern . da sonst Bestrafung herbeigesührt, die Mahlkarte
-sofort entzogen und dafür ein Brotbuch ausgehändigt wird , damit
der kctiesicnde Landwirt auch erfährt , was es heißt, kern Brot be¬
komme-, zu können. Außnbem wird Wegnahme der etwa bei ihnen
beschäftigten Kriegsgefangenen in Aussicht gestellt.

Regierungsbezirk Hassel.
fit - Fulda 31. Okt. Am Spießbcrg wurde heute flüh der

Förster Fauch mit durchschossenerBrust tot ansgesunden. An¬
scheinend hat er ,n einem Kampf mit Wilderern  sein Leben
emgebußt.

Neues aus aller Welt«
Ein seltsam« Einbrecher. Dresden,  1 . Nov. Hi« wurde

eine Billa in der Wiener Straße erbrochen. Alle Schubfächer waren
geöffnet und duickwühlt. Sonderbarerweise hat der Dieb aber die
wertvollen Silbergerate und sonstigen Pretiosen , die in großer Zahl
unverfcklosscn nmherlagen , verschmäht; nur einen Spazierstock, « iien
Überzieber und 18 M . Papiergeld hat er mitgenommen. Das merk¬
würdigste aber >var . daß der Überzieher später vom Dieb zurückge-
bracht wurde und sich emes Morgens im Vorgarten der Villa Ver¬
sand. In derselben Nacht wurde noch ein ganz ähnlich« Einbruch
in der Ticrgarlenstraye ausgesuhrt . Dort hat der Einbrecher ledig¬
lich ein paar Zigaretten mitgenommen, die goldene Zigarettendose
aber liegen gclaffen.

Fünf Personen bei einer Kahnfahrt ertrunken . Posen,
1. Nov. Als der ans dem Felde beurlaubte Besitzer Roszinski aus
Wrmpicrsk im Kreise Straßöurg (Westpr.) auf einem mit Torf be¬
ladenen Kab,> über den 100 Meter breiten Teich nach Hause fahren
wollte, sank der Kahn in der Mitte des Teiches und mit ' hm fünf
Personen : Roszinski , seine Ehefrau , sem Sohn , der Knecht und die
Magd . Die Leichen sind noch nicht gesunden worden.

Handelsteil,
Die Heeresausrüstungsindustrie im Kriege.

Daß di# Schlagfertigkeit unseres Heeres hinsichtlich
der Bekleidung und Ausrüstung während des Krieges stets
weitgehendsten Ansprüchen genügte, verdient hohe An¬
erkennung und legt Zeugnis ab von der Anpassungs- und
Leistungsfähigkeit unserer Militäreffekten - Fabrikanten.
Die deutsche. Heeresverwaltung achtete auch nach Kriegs¬
ausbruch mit peinlicher Genauigkeit auf die Güte und
Vorschriftsmäßigkeit  aller zu liefernder Waren
und hat damit zahlreichen Lieferanten, die in Friedens-
zeiteu auf Herstellung von Ausrüstungsgegenständen nicht
eingerichtet waren, lierbe Enttäuschungen bereitet . In an¬
schaulicher und sachkundiger Weise schildert diese Ver¬
hältnisse in Nr. 44 der Wochenschrift „Der Staatsbedarf'1
der Vorsitzende des Verbandes deutscher Miiitäreffekten-
Fabrikanten Paul Werner-  Berlin, indem er insbeson¬
dere auch die Schwierigkeiten betont — Rohstoffbeschaffung,
Beschlagnahme von Tuchen. Fortholung eingearbeiteter
Arbeitskräfte durch Gelegenheitslieferanten u. a. — die zu
überwinden waren. Besondere Beachtung verdienen die
Vorschläge, die für die künftige Ausstattung der Offi¬
ziere und Beamten  erteilt werden. Es sei zu ver¬
langen, daß für die Folge jeder Offizier oder Anwärter
über seine volle Kiiegsbekleidung und -ausrüstung schon
zu Friedenszeitei ! frei veifügt und sie in brauchbarer und.
den neuesten Vorschriften entsprechender Art zur Hand
hat. Die Befolgung dieser Vorschrift müsse jedoch auch
durch geeignete Kontrollen nachgeprüft werden, um die
notwendige Einheitlichkeit herbeizuführen. Hierdurch
werde allen Teilen am besten gedient ; denn auch den
mangelhaft ausgestatteten Offizieren hätten die Be¬
schaff uDgssch wie, igkeit und Höhe der Preisforde¬
rungen  für die notwendigsten Stücke beim Kriegsaus¬
bruch gezeigt, daß es auch vom wirtschaftlichen Standpunkt
aus für sie vorteilhafter sei , in Friedenszeiten ihren Kriegs¬
bedarf zu decken. Sodann werden, um den Anforderungen
des Heeresbedarfes auch in Friedenszeiten  jederzeit
entsprechen zu können, Maßnahmen verlangt, daß die „Ver¬
ordnungen über Abänderungen oder Neueinführungen von
Bekleidungs- und Ausrüstungsstücken einen genügenden
Zeitraum zur Beschaffung der Proben und Neueinrichtungen
vorsehen, nach dessen Ablauf erst die Anlegung der Neu¬
heiten gestattet und erlaubt ist“. Als eine erfreuliche
Folge des Krieges wird schließlich die gesteigerte
Barzahlung  der Verbraucher und Wiederverkäufer
hervorgehoben Es muß erwartet werden, daß dieser Zu¬
stand auch auf die Friedenszeit übertragen werden wird.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 2. Novbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . 5 .48 Q. Mk. S.SO 8. für 1 DolUr
Holland . S27 .2S O. - 2 *7 .75 B. - 100 dulden
Dänemark , . . . 158 .75 Q. . 156 .25 i.  c 100 Kronen
Schweden . . . . . 159 .00 Q. « 159 .50 8. « 100 Kronen
Norwegen . . . . . 158 .75 Q. « 168 .25 8. « 100 Kronen
Schweiz . 106 .87 Q. . 106 .62 S. « lOOfratlt« >
Ocfiterreich-Unparn . 68 .95 6 . < 09 .05 B. « 100 Kronai
tnlfaricn . 79 .00 0 . < 80 .00 B. < lMläri

Banken und Geldmarkt.
* Die Amneldelrist für ausländische Wertpapiere, die

gestern ablief, ist durch Verfügung des Reichskanzlers bis
zum 15 . November verlängert  worden.

Industrie und Handel.
* Konkurse im Oktober. Nach der überaus starken Ab¬

nahme, welche die Anzahl der neu eröffneten Konkurse im
Kriege und insbesondere während des zweiten Kriegsjahres
erfahren hat, ist in den letzten Monaten wieder eine kleine
Zunahme zu verzeichnen. Schon im September ging nach
einer Zusammenstellung dör Finanzzeitschrift „Die Bank“
die Anzahl der Konkurseröffnungen (161) um 12 über die
Augustziffer hinaus Im Oktober sind 181 neue Konkurse
eröffnet worden; es hat also wieder eine Steigerung statt-
gefur.den. die aber ganz bedeutungslos erscheint, wenn man
die. Ziffern der Vorzahle zum Vergleich heranzieht, denn
die Konkurs-Ziffer betrug im Oktober 1915 281, im Oktober
1914 sogar 595.

* Verdoppelung de, Dividende eines Eisenwerkes.
Bei der Schwelmer Eisenwerk , Müller  u . Co .,
A -G., trachte im abgelaufenen Geschäftsjahr der Werkbe¬
trieb 1615 873 M. (648 435 M. i . V.). Die Zinsen betrugen
21 640 M. (0) Dagegen erforderten: Unkosten 348 809 M.
(223 830 M.) und Abschreibungen 339 207 M. (159 006 M.).
Einschließlich des Vortrages von 214 358 M. (205 058 M.)
eigibt sich ein Reingewinn  von 1 163 859 M. (466 136
Mark). Folgende Verteilung wird beantragt. Erneuerungs¬
bestand 50 000 M. (0), Talonsteuer-Rücklage 10 000 M. (0),
Rriegssteuer-Rücklage 301 000 M. (0), 16 Proz. Dividende
(i. V. 8 Pro/.., davor 6 Proz. und zweimal je 8 Proz.)
gleich 320 000 M. (160 000 M.), Gewinnanteile 68 648 M.
(20 960 M.), zur Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen 50 000 M. (0), Belohnungen an
die Beamten 30 00t M. (20 000 M.), Kriegsunterstützungen
usw. 50 000 M. (25 000 M.) und 284 211 M. Vortrag auf neue
Rechnung.

* Für ein Außenhandelsamt. Der Verein Hamburger
Export-Agenten, e V„ hat am 26. Oktober in einer Ver¬
sammlung der Mitglieder, in welcher allgemein die
Schaffung eines Außenhandelsamtes befürwortet wurde,
folgende Entschließung angenommen: „Der Verein erkennt
die Notwendigkeit der Schaffung einer Außenhandelsstelle
als dringend an. Er kann einen wirklichen Nutzen der Ein¬
richtung aber nur erblicken, wenn sie nicht einen rein
amtlichen Charakter erhält, sondern wenn der tätigen Mit-
und Eil Wirkung von Handel, Industrie und Schiffahrt ein
gebührend weitgehender Raum gewährleistet wird.“

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B wurde unter Nr. 309 eine Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung unter der Firma Ver¬
einigung der Fischhändler  W ies baden, oesell-
sebaft mit t eschränkter Haftung, mit dem Sitze zu Wies¬
baden eingetragen. Gegenstand des Unternehmens ist der
Einkauf von Fischen, Fischprodukteu und sonstigen Artikeln
und die, Verteilung unter die Mitglieder. Zulässig ist auch
die Beteiligung an Gesellschaften und sonstigen Unterneh¬
mungen mit ähnlichen Zwecken. Das Stammkapital beträgt
20 000 M Geschäftsführer der Gesellschaft sind : Wilhelm
Frickel, Johann Wolter und Paul Otto, sämtlich Kaufleute
in Wiesbaden. Der Gesellschaftsvertrag ist am 14. Oktober
1916 festgestellt . Je zwei Geschäftsführer sind zur Ver¬
tretung berechtigt- Die öffentlichen Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im „Deutschen Reichsanzeiger“.

In das Handelsregister A wurde bei der unter Nr. 67
eingetragenen Firma Aug. Kortheuer mit dem Sitze zu
Wiesbaden folgendes eingetragen: Der Ehefrau des Kauf¬
manns Christian Kortheuer,  Hedwig , geh. Korthäuer,
zu Wiesbaden, ist Prokura erteilt.

Marktberichte.
Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 2. Nov. Preise für

50 kg : Richtstroh, höchster Preis 5 M, niedrigster Preis
5 M„ Durchschnittspreis 5 M. Angefahren war 1 Wagen
mit Stroh.

nt. Obsimärkte Gießen,  1 . Nov. Äpfel 10 bis
22 M., Birnen 22 bis 25 M. — Montabaur.  Äpfel 18 bis
32 M., Birnen 20 bis 50 M. - Kaiserslautern.  Mira¬
bellen 40 M., Birnen 20 bis 50 M., Äpfel 17 bis 50 M, Pfir¬
siche 60 M., PeiuekJauden 35 M., Zwelsclicn 16 M„ Trauben
100 M„ Kastanien 70 bis 80 M. — Freinsheim.  Apfel
30 bis 45 M., Birnen 32 bis 50 M., Quitten 4-5 bis 50 M., Nüsse
43 Fis 50 M., Kastanien 45 bis 50 M. der Zentner.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel and
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 28. Oktober 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . JffiHeu . 100 kg
K?echeu • - -Uw?Krumm stroh . - 100 fcg
Butter, Eier, Rase

und Milch.
EE -(SUßr .-)butt *r t kg
Koc, ,butter . . . . 1 fcg
Trinkeier . . . . 13 t.
Fr solle Eier . . 1 Sfc
Eier v. <1. Zeutr . 1 St.
Handkäse . 1 St.
Fabrikkäse ■ . . . 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln, Zwiebeln
Kartoffeln - . - -109 kg

< . . 1kg
Zwiebeln . läg

Gemüse.
Weihkraut . . . . 18t.
Rotkraut . 18t.
Wirsing . . . . . .18t.
Kümmotikohl . . . 1 kg
KLgelbe Rüben . 1 kg
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Rote Rüben . . . J kg
Kohlrabi . 1kg
Spinat . 1 kg
Bluraenkohlihiesdl St.
St ..ngenbunuen . 1 kg
Buschbohnen . . 1 fcg
Gr Erbsen m -Soh . 1 kg
Meerrettioh . . . . 18t.
Sellerie . 13t.
Koplsalat . 18t.
Feldsalat . 1 fcg
Treibgurken . • . 18t-
EinmaobgurkenlOO ’tt
Tomaten . 1kg
Rhabarber . . . 1 kg
Radiesohen . . - lGbd.
Kettioü . 1 St.

Obst.
EBäpfel .deuteohel kg
Kochäprel » 1 kg
EUbirnen . 1 Kg
Koohbirnea . . . 1 fcg
Z weiseren . . . . Ifcg
Reineclauden . . Ifcg
Weintrauben . . . Ifcg
Himbeeren . . . 1 fcg
Brombeeren . . . 1kg
Zitronen . 1 8t.
Apfelsinen . . . . 13t-
Kastanien . . . . Ifcg
Walnüsse . 1 fcg

Fische.
Hering gesalzen 1SL
Hering , grün . . . Ifcg
Seeweituinge . . Ifcg
Sohellfisohe . . . . 1kg
Bratsoheli . sche . 1kg
Kabeljau ,ganz . . 1kg

de . im Aussohn . 1 fcg
Heilbutt , ganz . . 1 fcg

ü „. im Aussohn . 1 fcg
Steinbutt , ganz . 1 fcg

do . im Aussohn .1 fcg
Seholle . 1 fcg
Soeaunge , große .1 fcg
8eexunge , kleine 1 fcg
RotzungeCLiuW . 1 fcg
Stoofcnsoh . I fcg
Aai , leoend . . . . 1kg

Hockst,
Preis.

A .«
n 60 34 eO
16 14
16 .18
8 9

6 44 5 44

- 32 - 32

- 30 r iö

-
11

-
li

— 50 — 50

20 66
30 tki
10 35
24 30
7 10

20 40
80 40
7 10

30 50
30 1

1 20 1 2C

20 50
5 35
7 - 12

- 80 l I

80 1 10
a 4
8 15

_ 60 1
34 34
60 l 40

— 50 — 80
_

3 .1 3

_ 13 20
- 50 1 60

40 60

CJ ist.
\ £ 18t.
IS1 8t.2 18t.

USt.

49

2 40
äi 60
5 -
1

Hecht , lebend . . 1kg!
Karpfen , lebend 1kg
Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do . i.Aussohn . Ifcg
Zander , ailgem . . 1kg j
Rheinzander . . . 1kg i
Blau eichen . . . lkg!
Lachsforellen . Ifcg 1
Bachforellen,leb . lkg
Salm,frisch , ganz 1 fcg

« frisch i. Aus . 1 kg
* gefroren,ganz 1 kg
« gefr .i.Aussoh .l fcg

Krebse , lebend . Ifcg
Hummer , lebend 1 fcg

Geüügei und Wild.j
Gans . . . . . . Ifcg
Enten , jung » ' ' Ifcg
Hann . Ix lkg
Huhn . 1.8 1 kg
Kapaune .. . I fc1 St .!
Taube . | * 1« .
Feldhuhn .alt
Feldhuhn,jg.
Fasan , Hahn
Fasan . Henne
Schnepfe . . 10
Hase . I c  ist -!
KehrUoken . IxI fcg
Rehkeule . . ' > 1 kg
Rehvorderblatt . lkg
Wildragout . . . . . lkg

Fleischwaren.
Schinken i Auss . lkg
Dörrfleisch . lkg
Solperfleisoh . . . . lkg
Hierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . . . . . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , besä . i

u . Hausmacher .lkg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . .lkg
Rofifleisoh . lkg

Brot.
Schwarzbrot , ge-
misoht aüioggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
SemmeUBrötoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

üä ' oiges lkg
Reggenmehl . . . 1 Kg
Erbsen , ungesoh . Ifcg
Speisebohnen , w. lkg

SkbL
Pr«*«.
AI A
3:-
320
3

4 40
4 40
Ü4»
3 60

4«

9 40
8 60
7 86
7 40
7 m

8«

61-
1,60

40

Fadennudeln
Weizengrieß.

Ifcg
• Ifcg

Gerstengraupen . lkg.
Reis . Ifcg
Hafergrütze . .. . Ifcg
Haferllooken . . . Ifcg-
Gern . Backobst . . lkg
Kaffee , gebr . . . . .lkg!
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg

Heiz- und
Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen . ■ . SOkg

l | 60i Briketts . 56 fcg
-IPetroleum . . 1 Liter

02

66

4 41
4 41
4 40
3 60

60

40
55
86

62

2 60

84
22

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

toa  der Wetterstation des Nass . Vereine für Naturkunde.

1. Novbr.
7 Uhr

morften«
2 Uhr
naohra.

9 Uhr
abends. Mittel.

Bar jvneser auf 0° und Normal schwere 75«,S 755.1 753,3 754.9
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 756.8 765,2 783,6 765,2
Thermemeter (Celsius ) . . . » . . 7,1 14.5 10,7 10.«
Ounst8paunnng (mm) . . . . . . . . . 7.1 7.9 8 7 7.9
Relativ « Feuchtigkeit (% } . . . . . . . . 94 64 92 83.3
Wiud-Ricbtung und -Stiirk « . NO 1 SW 1 still —
Niaderschlagshöbe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 1t,7 . Niedrigste Temperatur 6,1.

Wettervoraussage für Freitag, 3. November 1916
Ton der meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a.

Veränderliche Bewölkung , strichweise Regen, mild.
Wasserstand des Rheins

am 2. November.
Biebrleh * 2.05 * gegen 2 04 m am gestrigen Vormittag
Canb . » 2.AS» > 2.«8 » » »
Mainz * 1.29 > » 1.28 > > * >

Die Abend-Ausgabe uinsatzt 8 Seiten

Hauvlichrüileiler: A. Hegertzorft.

VerantworNick, sür !>utichr 'Eolüif : A. Hegertorst: für AuSIaudivolvit.
Ilr . phil . ff ©turn ' : fiir oen üiii ' rbaltuiigiteil SS. v. Nauendorf  f :ir Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Nachbarbezirken 3 . H. Diefenbach,  für
„!Serich:siaal " : H. Diefenbach:  für „Svarl und Luftfahrt" : I . Sj.. S . Losader;
für „Vermifchtes" und den „Briestaflen" ' C. Losaiker : für den Handslsieil SB. Etz;

für die Anzeigenund Reklamen. H. Dornaui: iämllich IN Wiesbaden
Druck und Berlag der L. Schellenbergfchen  HoYBuchdruckerei Wierdaoe»

tzprechftnnde der Schrifileiiuno 12 bii 1 Uhr.
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Werkmeister-Verband

Bezirksverein Wiesbaden.

Samstag, 4. Not ., abends 87 a Uhr:

Versammlung
imVereinslokal„Hotel Union“Neugasse 9.

Halte im Winter
SprechstundenV0sv9,zf /i

Hülsebusch,
Zahnarzt,

Lnisenstr. 49, L Fernspr. 3937.

Taunusstr , 1.
Morgen letzter Tag!

Valdemar Psylander
in seiner besten Rolle

Der Apostel
der Armen!

ein Menschenschicksal.I 1Als Extra-Einlage

HTagei.KittehenI übermütiger Schwank, >>dargestellt von ersten nor- p§
dischen Künstlern. E

Bogelfutter,
Kanarieusaat, Rübsaat, Mohnsaat,
Leinsaat, gemischt, wied. eingetroffen

1 Pfund 90 Pf.
- Franz Spielmann Nachfolg.,
Telephon 4V.  Scharnhorststraße 12.

Baselineseife
Hr. ßetlimanii’s“«JSfST1
?urch ihren Vaselinegehalt das
idealste Mittel , die Haut weich und

M geschmeidig zu erhalten.ft Oll I 11  Kirchgafse 11.
. V . Ul Ulli , Telephon 2199.

Seifen , Lichte. Bürstenwaren usw.

ll>» Freitag. 3, November.

Abends 7% Uhr im großen Saale:
IV. Cyklus- Konzert.

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

Solist : Josef Szigeti (Violine).
Orchester:

Verstärktes Städtisches Kurorchester.
Am Klavier : Hans Weisbach.

Vortragsfolge:
1. Robert Schumann : Symphonie

Nr. 3, Es-dur (Rheinische ).
a) Lebhaft , b) Scherzo — Sehr
mäßig . c) Nicht schnell,
d ) Feierlich , e) Lebhaft.

2. M. Bruch : Konzert für Violine
mit Orchester , G-moll.

I. Einleitung . II . Adagio.
III . Finale.

Josef Szigeti.
- Pause. -

3. C. Goldmark : „Sakuntala “ , ,
Ouvertüre.

4. ViolinVorträge : a) Händel -Hubay:
Larghetto in H-moll mit Streich¬
orchester . b) KUick - Kreisler:
Melodie, c) Tartini - Kreisler:
Variationen über ein Thema von
Corelli , d ) Exaudet - Nachez:
Menuett , e ) Pugnani - Kreisler:
Präludium und Allegro (sämtlich
mit Klavierbegleitung ).

Josef Szigeti.
Ende gegen 9l/s Uhr.

Die Eingangstüren des Saales und
«er Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
»u r in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf
den Parkettplätzen ohne Hüte er-
•cheinen zu wollen.

Ulk fe BlüemiO TO. 13238

Mi MaM in Ml . SW

können gezeichnete Weträge bex  JubiMumssnmmtung des
WcltevMnöifchen Jrcruenveveins zu Künsten bex  Wiesbadener

Kriegsfürsorge zugefüHrt werden. F242
m

Ausgabe der Harten
für milchversorgungsberechtigte und für

milchvorzugsberechtigte Personen
im Sinne der Bekanntmachungdes Präsidenten des Kriegsernährungs¬

amtes vom3. Oktober 1916.

I . Voranmeldung zum Milchbezug.
Auf Grund der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs¬

ernährungsamtes vom3. Oktober 1916 werden in der Woche vom6. bis
11. November Milchkarten ausgegeben. Der Ausgabe derselben sollen
Voranmeldungen zum Milchbezug vorausgehen.

Milchkarten können nur erhalten:
1. als Versorgungsberechtigte:

a) für 1 Liter täglich:
Kinder im ersten und zweiten Lebensjahre, soweit sie nicht
gestillt werden; stillende Frauen für jeden Säugling:
schwangere Frauen in der letzten Hälfte der Schwangerschaft;

d) für 3/<t Liier täglich:
Kinder im 3. und 4. Lebensjahre;

c) für J/ä Liter täglich:
Kinder im 5. und 6. Lebensjahre;

ä) für höchstens 1 Liter täglich:
Kranke nach den diesbezüglichen besonderen Bestimmungen.

2. als Vorzugsberechtigte:
für voraussichtlich*/* Liter täglich

Kinder im 7.—14. Lebensjahre.
Für die Berechtigten sind Voranmeldeformulare gelegentlich der

Ausgabe der Kolonialwarenkarten in der Turnhalle, Schwalbacher
Straße 8, am

Donnerstag , den 2. November,
Freitag , den 3 . November,
Samstag , den 4. November,

abzuholen.
Die Formulare sind gewissenhaft und wahrheitsgemäß auszufüllen

und dem bisherigen Milchlieferanten unverzüglich zuzustellen. Verbraucher,
die zur Zeit keinen Lieferanten haben, müssen sich bei einem Milch¬
lieferanten anmelden, der möglichst in dem betreffenden Bezirk bereits
Kunden hat.

Die Lieferanten müssen die Formulare aufbewahren und ihre Er¬
gebnisse zusammenstellen und zwar getrennt nach den auf den Formularen
verzeichneten Arten von Verbrauchern, x/las Ergebnis müssen sie bis
zum Mittwoch, den 8. November an das Milchamt, Wilhelmstr. 24/26
Mitteilen. Sofern sie zuviel Kunden erhalten haben, müssen sie die
überzähligen unverzüglich benachrichtigen und sofern sie zu wenig Kunden
erhalten haben, müssen sie dem Milchverteilungsamtangeben, in welchen
Straßen sie die überschüssigen Mengen liefern möchten.

Von Donnerstag, den 9. November an können Verbraucher, die
keinen Lieferanten erhalten haben, im ehemaligen Museum, Wilhelm¬
straße 24/26 im 2. Obergeschoß sich nach Lieferanten erkundigen, welche
ihre Belieferung übernehmen können.

U . Abholung der Milchkarten durch die Verbraucher.
Milchkarten werden ausgegeben nur für versorgungsberechtigte und

für vorzugsberechtigte Personen. Bei letzteren wird das in der Milch
enthaltene Fett auf die Fettkarte in Anrechnung gebracht und zwar mit
28 Gramm für den Liter Milch. Bei einer Zuweisung von ungefähr
>/2 Liter Milch täglich hebt der Milchbezug den Anspruch auf Feitbezug auf.

Die Milchkarten sind während der Geschäftsstunden von 9—121/»
und3—5,/s Uhr in dem ehemaligen Museum, Wilhelmstr. 24/26 abzuholen.

a) für Kinder und Mütter der Einwohner im 2. Obergeschoß,
b) für Kinder und Mütter in Hotels, Anstalten usw. im Erdgeschoß,
c) für Kranke beim Lebensmittelverteilungsamtfür Kranke im ersten

Obergeschoß

und zwar für Personen mit Namen
mit AnfangsbuchstabenA —E Montag, den 6. November
„ „ I?—I Dienstag, den 7. November
„ „ K —O Mittwoch, den 8. November
„ ' „ P —S Donnerstag, den 9. November
„ „ T — Z Freitag , den 10 . November.

Für Kinder muß ein Ausweis über den Tag der Geburt (Geburts¬
schein oder Impfschein usw.), für werdende Mütter eine Bescheinigung
der Hebamme oder des Arztes mit vorgelegt werden; für Kranke gilt
nur die bereits ausgestellte zur Zeit giltige Milchbezugskarle als Ausweis.
Außerdem haben alle Berechtigte » die Brotausweiskarte
vorznlegen und die Vorzugsberechtigten die Fettkarte ab¬
zugeben.

III . Weitergabe der Milchkarten an die Lieferanten.
Die Karten werden in doppelter Zahl ausgegeben. Eine Karte ist

für den Verbraucher, eine für den Lieferanten bestimmt. Der Verbraucher
muß eine Karte, in der er seinen Namen eingetragen hat, dem Lieferanten,
von dem er die Milch beziehen will, übergeben. Der Lieferant hat die
Uebernahme der Lieferung durch Eintrag seines Namens in die dem Ver¬
braucher verbleibende Karte anzuerkennen.

Der Lieferant ist zur Uebernahme der Milchlieferung an die Karten¬
inhaber im Rahmen seiner Lieferungsmöglichkeit verpflichtet. Zur An¬
nahme eines bisher nicht belieferten Karteninhabers ist er verpflichtet,
wenn er in Rücksicht auf die örtliche Lage der Wohnung dieses Kunden
zu liefern in der Lage ist. Der Lieferant kann die Abholung der Milch
in seiner Verkaufsstelle oder am Wagen zu bestimmten Stunden verlangen.

Der Lieferant muß bis zu 2ls seiner Licferungsmöglichkeit den Ver¬
sorgungsberechtigten vor den Vorzugsberechtigten den Vorrang geben. Er
kann Karteninhaber, die länger als andere bei ihm Kunden sind, vor
diesen anderen berücksichtigen.

Für diejenigen Personen, die keinen Lieferanten finden, behält sich
der Magistrat auf Antrag die Zuweisung bezw. die Vermittlung vor.

IV . Vorlegung der Milchkarte » durch die Lieferanten.
Alle Lieferanten, die unmittelbar an Verbraucher geliefert haben,

sind verpflichtet, die Karten zu sammeln, nach den verschiedenen Arten
der Verbraucher, welche durch Farben der Karten kenntlich gemacht sind,
zu ordnen und dem Magistrat am

Montag , den 13 . oder Dienstag , den 14. November,
im II . Obergeschoß des ehemaligen Museums abzugeben.

Ueber die Beibehaltung oder Aenderung so nachgewiesener Kund¬
schaft behält sich der-Magistrat die Entscheidung vor.

Nachdem der Magistrat seine Entscheidung getroffen hat, müssen
die Lieferanten die Karten nach besonderer Aufforderung wieder abholen,
aufbewahren und bestimmungsgemäß verwenden.

V. Inkrafttreten der «enen Milchkarte ».
Der Tag, von welchem ab in Wiesbaden nur auf Grund der

neuen Milchkarten Milch geliefert bezw. bezogen werden darf, wird noch
besonders bekannt gegeben. Bis zu diesem Tage bleibt die Verordnung
betr. die Milchversorgung in Wiesbaden vom 22. April 1916 in Kraft.

VI . S rafbeftimmnngen.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Verordnung werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10,000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft. F436

Wiesbaden , den 1. November 1916.
_ Der Magistrat.

Meiner werten Kundschaft bringe ich hiermit zur Kenntnis,
dass alle Artikel, welche vom Magistrat als

Yerteilnn ^ iware
bekannt gegeben werden, auch bei mir erhältlich sind.

A. Westenberger Naclif.,
Kunstmühle und Brotfabrik.



Sette 6. Donnerstag, 3. November 1916 .

Hönifll. UM. Stoffen-Eeflerie.
Zu der am 7. November bis 2. Dezember stattsindenden ^
Hautztziehung habe noch Aauflose in allen Abschnitten .

abzugeben. >/i Los 200 »/ - Los 100 M, »/ « Los 50 »/g Los

Pläne gratis und franko

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 833 .

25 M.
Geldlose vom Roten Kreuz,
Ziehung im Dezember, ä 3 M 30 A

Wiesbaden,
Wilhelmstraße 18.

von Uraiiconi,
KönEl . Lotterie -Einnehmer.

Königl .Preutz . Klassen-Lotterie.
Zu der am 7. November er. beginnenden Haupt-

und Schlutzziehung der 8. (234.) Klaffen-Lotterie
sind Kauflose in allen Abschnitten zu haben in den
König!. Lotterie-Einnahmen von:

Scbuster, v. Tschudi, _ Glücklich,

«
Rheinstraße 50. Adelheidstraße 17. Wilhelmstraße 56.

Lnthersaal.
Freitag , den 3 . November , abends 8 1/« Uhr:
Dortrag von Schwester Veronika von Wechmer:

Erlebnisse aus der Arbeit in deutschen Soldatenheimen
an der Ost- und Südfront . — Eintritt frei.

Vortrags - Zyklus.
Wandlungen unserer kunsthistorischen Anschauungen

im letzten Jahrzehnt.
Samstag, den 4. November, abends 8 Uhr, in der Aula des |

Oberlyzeumsam Markt (Eingang von der Mühlgasse).
II. Dr. Wild. Hausenstein-München

Das Problem des Stils in der Kunst des
Neunzehnton Jahrhunderts “.

(Im Anschluss an das Werk des Verfassers : „Die bildende |
Kunst des Neunzehnten Jahrhunderts “.)

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu Mk. 3.— an der Kasse, sowie
in den Buch- und Kunsthandlungen R. Banger, Feiler & Gecks, Gisb.
Nörtershäuser, H. Körner. F368

Sehreibers Konservatorium der Ulusik
(Neues Wiesbadener Konservatorium)

und Gussy fftoffs Gesanff-Institut
haben sich vereinigt . Schüler für sämtliche Fächer:

Kfavizrspief, Violine, Cello, Blas -lnsfrttmenfe,
Laute, Gesang, Theorie, dramatisches Fach etc.
können wochentags im Konservatorium : Adolfstr . 6, II , von // -/
u. 5-6 Uhr — in dem Gesang -Institut : Kapellenstr.  12 , wochentags

von 12-1 Uhr angemeldet werden.
Direktion : Frau Gussg Ftloff.

Franz Schreiber.
?edicorn AL
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Lchützenhof-Avotheke, Langgasse 11.

Versteigerung.
Zufolge Auftrags versteigere ich am

Freitag , den 3. November cr., vor¬
mittags 11 Uhr, auf dem Lagervlatze
der Maschinen- Fabrik, am Bahnhof
Dotzheim

1Ä eiserne Rohre
einer Kühlanla<e

meistbietend gegen Barzahlung.
%% f Ali. Mellrich,

Auktionator u. beeidigter Taxator.
mr  l’efet Sille!-pg
Herrenschneiderei wend. Röcke8, Rep.,
Rein., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samttrag .,
Neufüttern . Kleber, Frank envr . 7. 1.
Achtung! Weißkraut

morgen auf dem Markt
Erster Stand an der Kirche «An¬

hang vom Schloßvlatz)._
Aus unteren Jensteru ist erficht-
tich, wie wir unsere Kinzelpaare

jetzt crbgeben.

Berteilungswarcn,
wie Käse etc.,

darf ich demnächst nur an
solche Verbraucher abgeben,
die ihre Karten durch meine
Firma abstempeln ließen : ich
bitte um Vorlage dieser
Karten.
Schwanke Niachf.
Schwalb. Str . 59. Tel. 414.

Ski. 1. D. S.
19 Kirchgaffe 19,

a« der Luifenstraeß.

Deine Toten leben!G m
D» wirst sie Wiederfeh«« !

Die Leidtragenden werden getröstet durch das Buch:
„Wiedersehen nach dem Tode ist Gewißheit " . — 60 Pf.

Vorrätig in jeder gutgeleiteten Buchhandlung, sonst bei
Porto 10H Berlagsanstalt E. Abigt , Wiesbaden. Fernspr . 1996.

Aus den Reihen der Angehörigen unseres Instituts starben ferner
den Tod für das Vaterland:

Am 25 . Februar 1915:

Richard Olmütz, Beamter einer Depos.-Kasse,
Füs. im Inf.-Regt. No. TO.

Am 23. Juli 1916:

Arthur Memann , Beamter im Hauptgeschäft,
Unteroffizier im Res.-Inf.-Regt. No. 64.

Am 16. August 1916:

Karl Linke , Beamter einer Depos.-Kasse,
Unteroffizier im 2. Garde-Regt. z. F.,

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Am 20. August 1916:

Georg Höhne , Beamter im Hauptgeschäft,
Gefreiter im 1. Res.-Jäger -Batl. No. 1.

Am 21. August 1916:

Albert Vogel , Beamter im Hauptgeschäft,
Musketier im Inf.-Regt. No. 359,

Am 22. August 1916:
Curt Harinuth, Beamter im Hauptgeschäft,

Unteroffizier im Inf.-Regt. No. 103.
Am 7. September 1916:

Rudolf Müller , Beamter einer Depos.-Kasse,
Vizefeldwebel und Off.-As. im Res.-Inf.-Regt. No. 241.

Am 10. September 1916:

Karl Schäfer , Beamter der Zweigstelle Wiesbaden,
Unteroffizier im Musk.-Batl. No. 2.

Am 16. September 1916:

Willy Woock , Bote irn Hauptgeschäft,
Grenadier im. Kgn. Elieabeth-Garde-Gren.-Regt. No. 3.

Am 17. September 1916:

Karl Wenzel , Beamter im Hauptgeschäft,
Garde-Füsilier im Garde-Füs.-Regt.

Am 20. September 1916:

AngUSt Hedtler , Beamter der Filiale Frankfurta. M
Vizefeldwebel und Off.-Asp. im Iuf.-Regt. No. 117.

Am 23. September 1916:

Johannes Hegen, Beamter der Filiale London,
Unteroffizier d. 3. Bayr. Inf.-Div.

Am 27. September 1916:

Martin Sack, Beamter im Hauptgeschäft,
Leutnant der Res. im Res.-Inf.-Regt. No. 66.

Am 27. September 1916:

Valentin Brendel , Bote der Filiale Frankfurta.M.,
Telegr. b. d. 50. Res.-Dir.

Am 2. Oktober 1916:

Robert Rorchardt , Beamter im Hauptgeschäft,
Unteroffizier im Kürass.-Regt. No. 6.

Am 2. Oktober 1916:

Gerhard Schlesier , Beamter im Hauptgeschäft,
Leutnant der Res- im Inf.-Regt. No. 54,

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Am 8. Oktober 1916:

Hietnch Hllfers , Beamter der Filiale Bremen,
Landsturmmann im Res.-Inf.-Regt. No. 75.

Am 9. Oktober 1916:

Hans Dombrowsky , Beamter einer Depos.-Kasse,
Leutnant im Füs.-Regt. No. 37.

Am 11. Oktober 1916 : •

Emst Wolff, Beamter einer Depos.-Kasse,
Unteroffizier im Inf.-Regt. No. 184,

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Am 12. Oktober 1916:

Willy KlanSing, Beamter einer Depos.-Kasse,
Unteroffizier und Off.-Asp. im Inf.-Regt. No. 24.

Am 15. Oktober 1916 : •

Erwin Blawort , Beamter im Hauptgeschäft,
Leutnant der Res. im Res.-Inf.-Regt. No. 37.

Ehre ihrem Andenken 1

Berlin, den 29. Oktober 1916. F183

Direction der Disconto-Geseüschaft.
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Opern ^Abend
des bekannten

Xerren-Orehesters
Laurel - uan Hoppelen

Eintritt frei.

Osram - ' ..- Wattlampen |
Flaek , Llisenstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747

Statt Karten.
Herrn. Berndes,

Ltn. d. Res. Landst .-Bat. Seligenstadt
Helene Berndes,

geh. Bücher,
Vermählte.

Bierstadt. Güstrow i. Meckl.

Nach 2Smonatlicher langer, banger Ungewißheit erhielten wir
erst jetzt die amtlidje Bestätigung, daß mein lieber unvergeßlicher
Mann, mein jüngster Sohn, unser lieber Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, Großonkel, Resse und Vetter, der

«efkkit, Hans Hoeflinger
im Hkef . -Rest . 80 . 6 Komp . ,

Vertreter per Maggi - Gesellschaft Kerlt « ,
bereits schon am 24. September 1914, infolge Verwundung, in
Lar le vue in Frankreich den Heldentod für sein Vaterland
gestorben ist.

Wiesbaden, Landau und Mannheim.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra« Ana Karsiinger, geb. Frirhl»
Riehlstraße 11.

Wiedersehen war seine Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb mein einziger lieber
Sohn im blühenden Alter von 20 Jahren

Wilhelm Vieselbach.
Dies zeigt in großem Schmerze an

Die trauernde Mutter:

Zrau Eva Diesenbach Witwe.
Hellmundstraße 27.

WllllllllllllllllllllllllllllliillllllllllllllllllllllllMIlIIlM
D Empfehle meine hübschen =§
§ Handarbeiten
= für Weihnachtsgeschenkepass., 3
= Mt allerbilligsten Preisen. =
3  Darunter ein groß. Posten in ü
3  fertig , u. angefang. Arbeiten, =
§g wie Kiffen. Läufer, Nähtisch- Z
W decken, Deckchen aller Art W
3  Stick - u. Häkelbücher, hübsche 3
3  Schablonen für Weißstickerei) =
3  so lange Vorrat extra billig. 3
= sSpez. Sofakiffen.) Stickerei- =
= Geschäft. Alte Kolonnade 38. -

Velour -Hüte,
Filz u. Felbel, werden nach den
neuest. Formen fassoniert, gereinigt
u. gefärbt.

Jenntz Matter, Bleichstr aße 11.
jedes Quantum

‘« . CUitlfti liefert billigst
August Ritzel, Platter Straße 130.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme, sowie
für die Kranzspenden bei
dem uns so schwer be¬
troffenen Verlust sagen wir
allen unseren innigsten
Dank.

Besonders danken wir
Herrn Pfarrer Diehl für
seine trostreichen Worte.

Im Rainen der
Hinterbliebenen:

Isst . Dange « .
Mich . Danges.

Wiesbaden, 2. Nov. 1916.

Danksagung.
Für -die herzliche Teil¬

nahme und die reichen
Kranzspenden sage ich allen
innigen Dank.

Im Namen
der Hinterbliebenen:

Therese Mirrche,
Witwe.

Wiesbaden, 2. Nov. 1916.

Hosenträger.
Kräftige Feld-Hosenträger und

starke, selbsttzerfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1142
Frits Stren »cli , Kirchgaffe 50.

für UkllelillWmm
bitte die roten Koloniälwarenkarten
in meinem Geschäfte gefälligst zur
Abstempelung vorzulegen.

Otto Unkelbaeh,
91 Schwalbachcr Straße 91.

Erdkohlraben
10 Pf ». 75 Pfg.

MOtiMe 88 . Mtt.
Telefon 4923.

Stoße(MMne
zu verk. bei Herziger, Schierstein.

Einfache polierte Bettstelle
mit vollständigem Bett, wie neu,
billigst zu verkaufen Seeroben-
straße 4, 2 rechts.

Soße jotoeiem
für Perlen, Brillanten, Pfandscheine,
alteS Silber, Löffel, Gabeln, Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen, Service
usw.; zahle per Gramm 10—15 Pf.A. Geizhals,

Wrbergasse 14.
Um WM SM.§aalMe26.
zahlt allerhöchste Preise für Herren-,
Damen- u. Kinderkleideru. Schuhe,
Möbel und Altertümer.

Kaufe
3—4 Paar w. getr. Herren-Stiefel
,Rr. 45—46). Angeboteu. G. 322
an den Tagbl.-Berlag.l ’hoiiola

»der Pianola
gesucht.

Offerten unter Z. 998 Tagbl.-Verl.
Vertiko, H.-Schreibt., Biicherschr.,

Glasschr., sow. Schlafz. zu k. »cs. Off.
m»t Preis Postschließfach102 Wiesb.Bis zu 20%
zahle ich mehr für gebrauchte Möbel
und Betten. Kaufe ganze Einrich¬

tungen und Rachläffe.
G' ünfeld. Mainz. Gr. Quintinstr. 11.

Wein-, Spirituosen, u. Oelfäffer
von 25 Liter »n kauft Grünfeld,Mainz. Große O.uintinstraßc 11.
Junges fleißiges Mädchen tagsüber

für leichte Hausarbeit s-ofvrt gesucht.
Ä. Förster, Spiegelgaffe1, 2 links.

Nach Mitteilung seiner Kompagnie hat am 28. Oktober ds. Js. mein lieber, braver Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

Kaufmann A -Ciolf * Dom,
Musketier in einem Infanterie-Regiment,

den Heldentod für sein Vaterland erlitten.
-G

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Frau Wilhelm Dorn, Wwe.
Ernst Neuser u. Frau, Minna, geb. Dorn.
Aug. Deusing, z. Zt. im Felde, u. Frau, Frieda, geb. Dorn.

* Theodor Dorn u. Familie.
Georg Bott, z. Zt. im Felde, u. Frau, Julchen, geb. Dorn.
Paula Dorn.
Anni Schäfer nebst Eltern u. Geschwister.

Wiesbaden (Faulbrunnenstraße 1), New York, Kostheim, 2. November 1916.

Tücht. Znarbrilrrin
sucht Ernst Unverzagt, Putzgeschäftz
Webergaffe 6.__

Friseuse
für sofort oder später gesucht.
_ H. Giersch , Goldgasse 18.
Lehrmädchen

aus guter Familie für ält. Spezial-
Geschäft gegen Vergüt, sofort gesucht.
Näh. M. O. Grubl, Kirchgaffe 11.
Junge saubere Frau oder Mädchen

für einige Std. vormittags gesucht
A. Förster, Spiegel gasse 1, 2 l._

König!. Theater«
Zwei Achtel1. Rang, 1. R., Ab. D,

ein Achtel1. Parkett, Ab. A, abzug.
Reisebüro Born & Schottenfels,

Telephon 680._ Hotel Nassauer Hof.
WWMl -Mm«

nachmittags zu vergeben. Ndreffe zu
erfragen im Tagbl.-Berlaa. rtz

Verloren gestern
blauf. Beutel mit Portemonnaie link.
Scheine n. Klein«.), Schlüffel und
Taschentuch, grüne ». blaue Linie
bis Scherzinger. Geg. gute Belohn.
abzng. Schiersteiner Straß e 13, 3._
Dsmen-Krmüantuat oetlotea.
Silber • mit Tula, von Ratskeller,
Burgstr. bis Thelemannstr. Abzug.
aea. Belohn. Tbel emannttraße 7. 1.

Verloren
ein Theaterbeutel

mit Opernglas und Kurkarte auf
dem Wege Theater, Kurhaus, Leber¬
berg. Gegen Belohnung abzuliefern
Leberberg 6._ ...*114

Der Finder
des am Montag, den 23., Wilhelm-
u. Tannusstraße verlorenen schwarz-
seid. Beutels mit fchw. Uhr und
Schlüffel. wird dringend gebeten,
denselben auf dem Fundbüro gegen
Bclohnuna ahznaeben._

Graue Katze, weiße Brust,
entlausen, WiederbringerBelohnung
Rauenthaler Straße 23, 2 links.

I Mlidjt Anzeigen
Sonnenberg 1

Bekanntmachung.
Ausgabe von Fleischkarten.

Gegen die Zurückgabe der Stamm-
karte für Oktober 4916 findet am
Freitag, den 3. Novbr. 1916, vorm,
von 8—12 Uhr, die Aushändigung
der Neichsfleischkarten für November
statt, und zwar im Saale des ..Nuss.
£>ofe?". — Es wird ausdrücklich dar¬
auf aufmerksam gemacht, , daß die
Einwohner die Karten bei der Ab¬
holung sofort nachzählen, müssen.
Spätere Einwendungenbleiben un¬
berücksichtigt. Ebenso kann für ver¬
loren gehende Karten kem Ersatz ge¬
leistet werden. „ .

Nach Abschnitt4, Ziffer 7 der
Ausf.-Anw. vom 8. Sept. 1916 sind
die Haushaltungsvorständeverpflich¬
tet, auf die Karten an den durch
Vordruck kenntlich gemachten Stellen
die Namen der Karten-Jnhaber ein»
zutragen.

Srnnenbcrg, den 1. Nov. 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Butterkarten 22.

bis 80. Folge findet statt am Frei¬
tag. den 3. November 1916, vorm,
von 8—12 Uhr im „Nassauer Hof".
Vorzeigung der Lebensmittelkarte ist
notwendig. — Einwendungen gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit
der ausgehändigteuKarten können
nur sofort nach der Ausgabe berück¬
sichtigt werden, keinesfalls aber zu
einer späteren Zeit. Wer die Karten
durch Kinder abholen läßt, muß die
Verantwortung dafür tragen.

Sonnenberg, den 1. Nov. 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter und Mar¬

garine am Freitag, den 3. November
d. I . in den hiesigen Geschäften. Die
Abholung muß unbedingt bis abends
6 Uhr bewirkt sein.
. Für jede Person werden zusammen
80 Gramm Butter und Margarine
abgegeben. Als Quittung für die
verausgabte Butter ist die Butter-
torte 22. Folge in den Geschäften
abzugeben. Die Vorlegung der
Lebensmittelkarte in den Geschäften
muß erfolgen, damit die Zahl derPersonen festgestelli werden kann.

Sonnenberg, 1. Novbr. 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.
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Wir empfehlen unser neusortr ^ rtes erstklassiges Lager m

füllen Pener -Teppidien
aller Grössen und Preislagen.

Ap arte preiswerte Stücke für Geschenkzwecke.
Mit Rücksicht auf äusserst rege Nachfrage, sowie vorläufigen Mangel an Neueinfuhr, raten wir
dieses Jahr zu recht frühzeitigem Einkauf für Weihnachten.

Gekaufte Stücke werden auf Wunsch kostenlos aufbewahrt.
:: Besichtigung ohne Kauf Verpflichtung gerne gestattet . ::

Ludwig ; Ganz, G. m. b. H.
Kirchgasse 43. Telephon 0410. 1153

.

UNION-THEATER
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

jj Das große Wort in ernster Zeit 8
^ da — d . tf . - drf — -

Vornehme

Lichtspiele
Rheinstr . 47

gegenüber der

Landesbank:

Samstag , 4. Nov.

Eröffnung.
See- n. Flnssfischhandl. Adolfstr. 1
Telef . 4277 . H. Büppel.  Tslef . 4277.

Empfehle allerfeinste grosse blanke Nordsee-

Angel-Schellfische,Kablian,Merlans
Seelachs, Seehecht, Seemnscheln

— zu billigsten Tagespreisen . :-

wird in wirtschaftlicher Beziehung erleichtert durch die heute

XXXXXXXXXXXXXXXXX XX XXXX
Die Firma

August Engel
Taunusstrasse,
Wilhelmstrasse,
An der ßingkirche,

bittet ihre verehrten Kunden,

die roten
X Kolonialwaren - Marken X
H sofort zur Abstempelung in einem der^
X obenerwähnten Geschäfte vorzulegen. X
X * Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X
X

g Täglich Zufuhren ! Nur erstklassige Nordseeware!
j » Morgen und folgende Tage zu empfehlen:
x I. Sorte 3mjtlftt)tUftrdje2.20 I. Sorte AngklKobklju£ SST *-:«»

hochfeine Rotzungen nach Größe2 .80 —S.S0 , Nordseeschollen 1.20 —2 .20.
§ Seeweißlinge (Merlans ) sehr feiner Bratfisch Pfd . 180 Pf.
M blütenweißer Seehecht , 4—öpfündig, 1.85 , im Ausschnitt2 .60 , gewässerter Stockfisch
M 05 Pf., Dorsch 166 Pf., Portionsschellfische 170 Pf., Kabeljau IIn gz. Fisch1. 75,
2 ohne Kopf2 .10 , im Aussckn. 2 .40 , Steinbutte, Seezungen, Lachsforellen, Rbeinzander, Flußhechte,

in bester Beschaffenheit zu äußersten Tagespreisen.
X Lebende Forellen! WT Lebende Forellen!
8 — Zur Abendkost täglich lieferbar:

Kieler Bücklinge , Sprotten , geräucherter Schellfisch, geräucherte Makr elen
ß (fetter zarter Fisch), Flundern , Lackisbücklinge, JV gcränchcrter Rheinaal . -WH
^ Rollmops , Bismarckheringe , mar. Heringe u. Sardinen , Vollheringe , Anchovis.
* Schollen in Sülze, Heringe in Sülze, Schellfische in Sfilze, Krabben in SSlze.
X Frische Seemnscheln 100 Stück 70 Pf. (Korb oder Tüte mitbringen.)
8 Gesalzene Makrelen, irÄ, unb.tm®'C l .«v

Geräucherter Steinbeißer , Lachsersatz, gz. Seiten Pfd. 2 .80 , Ausschnitt'/4 Pfd. 75 Pf.
Sehr große AuswaHL in feinen Jsifch-KonferVen.

M Beachten Sie meine Schaufenster . Billigst gestellte Verkaufspreise.
XX
X
X

Kschhaur Johann Wolter,
Fernsprecher 453. 12 Ellenbogengaffe 12 Geschäftsgründung 1886.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Die geehrten Kunde« der ^

♦ MmsWen von Mols Harih ♦
werden gebeten , soweit noch nicht, gescheheio, die

Z toten MniolmeiMen * 1916,17Z
gefl. sofort in der

von ihnen bisher benutzten Verkaufsstelle vorlegen zu wollen.
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